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Wenn das Experiment glückte . . .VOM TAGE
Ausländische Missionschefs besuchen Heuss.

Die bei dem alliierten Hohen Kommissariat
akkreditierten ausländischen Missionschefs
werden am kommenden Montag Bundespräsi¬
dent Professor Heuss auf Viktorshöhe einen
Besuch abstatten . Danach werden sich die
Missionschefs zu Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer begeben . (DND)

Dr. Ernst lehnt ab. Der Präsident der Ber¬
liner Zentualbank , Dr . Ernst , hat die an jhn
ergangene Aufforderung von Bundeskanzler
Dr . Adenauer abgelehnt , die Leitung des Ber¬
liner Büros der Bundesrepublik zu überneh¬
men . (DND)

Regierungsvorlage über Ostzonenflüchtlinge.
Der Vertriebenen -Ausschuß des Bundesrates
billigte eine Regierungvorlage über die Auf¬
nahme von Flüchtlingen aus der sowjetischen
Zone . In der Verordnung ist vorgesehen , daß
die Flüchtlinge genau kontrolliert werden .

(DND)
Kardinal Preysing fordert KZ-Auflösung.

Der katholische Bischof von Berlin , Kardinal
Graf v . Preysing , verlangte die Auflösung
der Konzentrationslager in der Sowjetzone .
So lange diese Schmach bestehe , werde es für
Deutschland keinen Frieden und keine Frei¬
heit geben . (DND)

Mathilde Ludendorff legt Berufung ein. Die
zu Beginn des Monats von der Hauptspruch¬
kammer München in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen eingestufte Frau Mathilde Luden¬
dorff wird nach Besprechungen mit ihrem
Rechtsanwalt gegen das Urteil Berufung ein-
legen . (SWK)

Garry Davis darf nach Deutschland. Die
beiden deutschen Weltbürger , die seit einiger
Zeit am Fuße des Petersberges kampierten ,
haben ihr Zelt abgebrochen . Die Hohe Kom¬
mission hat ihnen zugesichert , daß Garry Da¬
vis die Einreisegenehmigung nach Deutsch¬
land erhalte . (DND)

Auriol am 7 . März in London. Das Datum
des Staatsbesuches des Präsidenten der fran¬
zösischen Republik Auriol und seiner Gattin
wurde am Donnerstag bekanntgegeben . Sie
werden am 7 . März zu einem dreitägigen Be¬
such eintreffen und im Buckingham Palast
wohnen . ( (DND)

50 Polen aus Frankreich ausgewiesen . Die
französische Regierung gab bekannt , daß etwa
50 in Frankreich lebende polnische Staats¬
angehörige festgenommen und mehrere von
ihnen ausgewiesen wurden , weil sie das Gast¬
recht mißbraucht und sich in innerpolitische
Angelegenheiten eingemischt hätten . (DND)

Adenauer auf dem Petersberg
Holländische Mission akkreditiert

Bonn (DND) . Bundeskanzler Dr Aden¬
auer hatte am Donnerstag nachmittag auf
dem Petersberg eine Besprechung mit den
Hohen Kom missaren . Es wurden , wie
man annimmt , Adenauers Vorschläge über
den weiteren Betrieb von zwei Anlagen der
Fiseher -Tropsch -Werke und der Reichswerke
Watenstedt -Salzgitter erörtert , die auf der
Demontageliste stehen . Auf der Vormittags¬
sitzung der Hohen Kommission überreichte
die Königlich -Holländische Mission ihr Be¬
glaubigungsschreiben . Sie ist damit akkre¬
ditiert .

Um die Verteidigung Kochs
Frau Heitmann will nach Warschau

Hamburg (DND) . Ohne einen deutschen
Verteidiger würde gegen den ehemaligen
Gauleiter Koch kein sauberes Verfahren
in Warschau zustande kommen , erklärte des¬
sen Verteidigerin Frau Dr . Edith Heitmann -
Ascher . Die Rechtsanwältin , die sich schon
gegenüber dem britischen Gericht sehr weit¬
gehend für Koch eingesetzt hatte , erklärte ,
daß sie soeben ein Gesuch an die polnische
Regierung gerichtet habe , um bei dem Ver¬
fahren zugelassen zu werden .

Finanzskandal in Brüssel
Ministerpräsident Eyskens Stellung erschüttert
Brüssel (DND) . Der belgische Minister¬

präsident Eyskens wurde im Parlament
aufgefordert , zurückzutreten , nachdem sich
über diö Verhaftung von sieben führenden
belgischen Bankiers und Industriellen eine
stürmische Debatte ergeben hatte . Diese Ban¬
kiers und Industriellen befinden sich unter
der Anklage in Haft , Aktien und Anleihen
verheimlicht zu haben , die der Regierung un¬
mittelbar nach der Befreiung Belgiens ange¬
meldet werden mußten . Es soll sich dabei um
Milliarden von belgischen Francs handeln .

Die sozialistischen und die kommunistischen
Mitglieder des Abgeordnetenhauses erklärten ,
es werde zum Zusammenbruch der Regierung
und einem der größten Finanzskandale
der Nachkriegszeit führen , wenn Ministerprä¬
sident Eyskens nicht zurücktrete . Zur Vertei¬
digung des Ministerpräsidenten erklärten die
Liberalen und die Abgeordneten seiner eige¬
nen Partei , die Christlich -Sozialen , die ehren¬
hafte Haltung Eyskens könne nicht in Frage
gestellt werden .

Arbeitsminister Storch zur Arbeitslosenfragc
Von unserem D N D - Korrespondenten

v .W. Bonn . Wenn das Experiment mit dem
finanziell zum größten Teil gesicherten Bau
von rund 250 000 Wohnungen pro Jahr glücke,
bedeute dies — so sagte Bundesarbeitsminister
Storch am Donnerstag vor der Presse — eine
wesentliche Entlastung des Erwerbslosen¬
marktes. Das Baugewerbe sei die „Schlüssel¬
industrie“ für die nächsten 20 Jahre . Man
könne damit rechnen, daß durch das Woh¬
nungsbauprogramm etwa 300 000 Menschen
mehr in Lohn und Brot kommen.

Die bei der Währungsumstellung von ge¬
wissen Kreisen ausgestreuten düsteren Vor¬
aussagen , von etwa drei Millionen Erwerbs¬
losen seien nicht eingetroffen . Ende Dezember
1949 habe die Arbeitlosenziffer 1,5 Millionen
betragen , wobei man den Zustrom von rund
174 000 Menschen berücksichtigen müsse , die
saisonmäßig in der Landwirtschaft freigestellt
wurden ; außerdem seien darin die inzwischen
Schulentlassenen enthalten , die bisher noch
keine geeignete Stellung fanden . Schließlich
seien auch 250 000 Kriegsgefangene zurück -
gekehrt und 350 000 Personen aus der Ostzone
eingeströmt , die noch keine Beschäftigung er¬
halten konnten .

*
Die Zahl der Beschäftigten sei , wie der

Minister weiter sagte , in einzelnen Gebieten
der Bundesrepublik erfreulich gestiegen , so
in Nordrhein -Westfalen um 41 000 und in
Württemberg - Baden um 17 000, wo¬
bei hier das inzwischen diesem Land im Zuge
des „Spitzenausgleichs “ zugeführte Flücht¬
lingskontingent nicht unerwähnt gelassen
werden dürfe .

Minister Storch beantwortete seine eigene
Frage nach den Möglichkeiten , die Erwerbs¬
losenziffer neben den im Wohnungsbau lie¬
genden Chancen zu senken , damit : Erhöhung
der Industriekapazität , weiterer Aufbau der
Industrie , um den „natürlichen Zuwachs an
Arbeitskräften “ unterzubringen .

Südamerika sucht Arbeiter
Wie Minister Storch weiter mitteilte , befaßt

sich die Bundesregierung zur Zeit mit der
Frage des Verbringens größeres Einwande¬
rungs -Kontingente nach Mittel - und Süd¬
amerika . Zunächst plane die Regierung je¬
doch, die Lage auf den Arbeitsmärkten in den
Einwanderungsgebieten genau zu überprüfen .
Man müsse bemerken , daß aus den deutschen
Gebieten jenseits der Oder -Neiße -Linie nur
verhältnismäßig wenige arbeitsfähige Men¬
schen nach Westdeutschland herübergekom¬
men seien . Was allerdings jetzt aus der Ost¬
zone hereinströme , sei arbeitsfähig , und ge¬
rade deshalb „Grenzgänger “

, um der Ver¬
schickung nach Sowjetrußland oder der Ver¬
wendung im Uranbergbau zu entgehen .

Die Ostzone — so stellte Storch fest — dürfe
nicht durch Auswanderung „entvölkert “ wer¬
den . Schon jetzt seien rund 5000 Russen mit
ihren Familien im Leunawerk bei Halle an¬
gesiedelt , und wenn das in diesem Tempo
weitergehe , werde man mit großer Sorge über
die Elbe hinwegblicken müssen .

Lebhaftes Echo der Koblenzer Heuss-Rede
Paris (DND) . Anläßlich einer Unterredung

des französischen Außenministers Schuman
mit dem Ministerpräsidenten des Saargebie¬
tes , Hoffmann, wurde in Paris ein Programm
für die französisch -saarländischen Bespre¬
chungen festgelegt , die am 7. Februar begin¬
nen. Wie es heißt , hat die französische Regie¬
rung Vorschläge eingereicht , die eine Verpach¬
tung der Saargruben an Frankreich für
50 Jahre vorsehen .

Die Ausführungen , die Bundespräsident Dr .
Heuss bei seinem Besuch in Koblenz über
die Saarfrage machte , haben in Frank¬
reich ein lebhaftes Echo ausgelöst . Der Bun¬
despräsident hatte erklärt , das Saarproblem
könne erst im Friedensvertrag mit Deutsch¬
land geregelt werden . Die französischen Blät¬
ter gaben die Äußerungen des Bundespräsi¬
denten anders wieder . Professor Heuss soll,
so behaupten sie , gesagt haben , die Saar sei
deutsch und werde hoffentlich eines Tages
wieder zu Deutschland gehören . Diese Ver¬
sion bringen alle Pariser Zeitungen an her¬
vorragender Stelle .

Die „L ’A u b e“ , die Parteizeitung des
Außenministers , weist einen deutschen An¬
spruch auf die Saar zurück . Das Blatt schreibt :
„Wie das Dritte Reich Österreich forderte , so
verlangt die junge deutsche Bundesrepublik
das Saarland . Wenn der deutsche Bundesprä¬
sident eine feierliche Erklärung in der Form
abgibt , dann kann uns dies nur das Gefühl
einer wiedererstehenden und sich vergrößern¬
den Gefahr geben , die sich täglich drohender
abzeichnet . Gestern haben die Deutschen von
der Saar gesprochen , vorgestern von der De¬
montage , in der vergangenen Woche vom
Kohlenpreis und jedes ihrer Worte enthält
eine Forderung . Die Alliierten haben Deutsch¬
land einen großen Teil seiner Souveränität
zurückgegeben . Die Deutschen verwenden
diese Freiheit zunächst einmal , um die ulten
und tödlichen Leidenschaften erneut anzusta¬
cheln . Außenminister Schuman kann aber in
Deutschland eindeutig wiederholen, ' daß es

Bei einer Wiedervereinigung Deutschlands
würden alle die Menschen , die heute nach
Übersee gehen wollten , dringend gebraucht ,habe ein Vertreter des internationalen Ar¬
beitsamtes dem Bundesarbeitsminister er¬
klärt . Man dürfe also das Flüchtlingsproblem
und die damit verbundene Übervölkerung
Westdeutschlands nicht als ein „Problem der
Stunde “

, sondern nur im Hinblick auf zukünf¬
tige Entwicklungen sehen , als ein internatio¬
nales Problem , wie dies auch in Besprechun¬
gen der deutsch -französischen Parlamentarier
in Basel eindeutig zum Ausdruck gekommen
sei.

Wichtig für alle , die sich für eine Einwan¬
derung entschlössen , sei aber die vorherige
Errichtung von deutschen Konsulaten , die sich
um das Schicksal und Wohlergehen der Aus¬
wanderer kümmern könnten .

Neuer Leiter der Soforthilfe
Staatssekretär für ERP-Ministerium

Von unserem DND - Korrespondenten
v .W . Bonn . Zum neuen Leiter des Sofort -

hüfe -Hauptamtes hat der Bundesminister der
Finanzen den Dr . Georg Baron Manteuffel
erannt .

Baron Manteuffel , 1889 geboren , gehört in
den Kreis der Heimatvertriebenen . Er stu¬
dierte in Heidelberg , Paris und Halle Volks¬
wirtschaft , Jura und Philosophie . Seit dem
Zusammenbruch widmete er sich der Flücht¬
lingsfrage . zuletzt in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Beirates bei der Arbeitsge¬
meinschaft Deutscher Flüchtlingsverwaltung .

Im ERP -Ministerium , das unter Führung
von Vizekanzler Franz Blücher steht , soll
nun auch ein Staatssekterär ernannt werden .
Wie wir hierzu erfahren , ist Dr . Werk¬
meister , ehemaliger Angehöriger des deut¬
schen Auswärtigen Dienstes , für diese Stelle
vorgesehen .

Im Zeichen des Schuman -Besuches
» Kleine Programmänderung in Bonn

Von unserem DND - Korrespondenten
v .W . Bonn . Im Programm für den Besuch

des französischen Außenministers Schuman
hat sich insofern eine Änderung ergeben , als
der Außenminister am Sonntag früh in Re¬
magen die Messe besuchen und in der Mittags¬
stunde im Hotel Dreesen , dem Amtssitz des
französischen Hohen Kommissars Francois -
Poncet , eine Pressekonferenz für die Bonner
in- und ausländischen Journalisten abhalten
wird . Eine zweite Unterredung mit Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer (nach der ersten
Besprechung am Samstag , den 14 . Januar ) ist
für Sonntag , den l5 . Januar um 16 Uhr im
Hotel Dreesen in Bad Godesberg vorgesehen .

Ein Sprecher des französischen Außenmini¬
steriums bezeichnete die Unterredung zwi¬
schen Außenminister Schuman und Bun¬
deskanzler Adenauer als den Höhepunkt
der Deutschlandreise des französischen Außen¬
ministers . Sehr wahrscheinlich werde bei die¬
ser Aussprache auch die Saarfrage und das
Südweststaat -Problem angeschnitten .

kein Saarproblem mehr gibt , seitdem die
saarländische Bevölkerung selbst über ihr
Schicksal entschieden hat .“

Die „Saarländische Volkszeitung “ veröffent¬
licht einen Kommentar zu den Äußerungen ,
die Bundespräsident Heuss zur Saarfrage ge¬
macht hat . Das Blatt schreibt , der von Heuss
vertretene Standpunkt , daß erst in einem
endgültigen Friedens vertrag über das Schick¬
sal des Saarlandes entschieden werden könne ,
sei auch von der französischen Regierung
wiederholt eingenommen worden . In der Ver¬
fassung des Saarlandes sei dieser Grundsatz
ausdrücklich festgelegt . Das Saarland ver¬
traue , daß der unbestreitbar deutsche Charak¬
ter des Saargebietes auch in Zukunft respek¬
tiert werde .

Abhören von
Westsendern— ein Verbrechen !

Bezeichnende Anordnungen in der Ostzone
Magdeburg (DND) . Die Landesregierung

von Sachsen -Anhalt hat alle ihr unterstellten
Behörden angewiesen , die Bezeichnung „Ost¬
zone“ oder „sowjetische Besatzungszone “ nicht
mehr zu benutzen . Nach einem Beschluß des
Landesblock -Ausschusses dürfen auch alle
Parteien im Schriftverkehr und in Versamm¬
lungen nur noch die Bezeichnung „Deutsche
Demokratische Republik “ gebrauchen . Die
Bonner Regierung muß nach dieser offi¬
ziellen Anweisung dagegen immer „Sepa¬
ratistische Regierung “ genannt wer¬
den !

Die Hamburger Zeitung „ Die We 11 “ ver¬
öffentlicht ein Rundschreiben des General¬
staatsanwaltes der deutschen Sowjetzone an
die Staatsanwälte in der Ostdeutschen Repu¬
blik . Darin heißt es u . a„ daß das A b h ö r e n
westdeutscher Radiosendungen ,
die Verbreitung tendenziöser Nachrichten und
Meldungen , die dem guten Ruf der höchsten
Persönlichkeiten der Deutschen Demokrati¬
schen Republik schaden , V er brechen ge¬
gen die demokratische Ordnung der Ostdeut¬
schen Republik darstellen .

Truman fordert
Wirtschafts-ZusammenschlußEuropas

Ein Bericht des Amtes für Aaslandshilfe
New York (DND). In einem Bericht des

US-Amtes für Auslandshilfe an den Kongreß
werden die 16 am Marshallplan beteiligten
Staaten eindringlich ersucht , ihre Wirtschaft
zu einem einzigen Produktions - und Handels¬
raum von 270 Millionen Menschen zu ver¬
schmelzen.

In dem Bericht , der von Präsident Truman
vorgelegt wurde , heißt es , die amerikanische
Hilfe habe die Wirtschaft Europas genügend
gestärkt , um die wirtschaftliche Verschmel¬
zung ohne Gefahr zu ermöglichen . Notwendig
sei ein einziger Markt ohne Kontingentbe¬
schränkungen , Währungsschranken und Han¬
delszölle , auf dem wieder eine Massenproduk¬
tion mit scharfer gegenseitiger Konkurrenz
eingeführt werde . Dies werde in der Produk¬
tion und dem Handel Europas zu einer
Hochkonjunktur führen und die Verkaufs -
möglichkeiten für europäische Güter auf den
Dollarmärkten erheblich verbessern .

Das amerikanische Amt für Auslandshilfe
stellt fest , daß die Schaffung einer solchen
vereinheitlichten Wirtschaft in Westeuropa ein
Ziel auf lange Sicht sei , das erst allmählich
erreicht werden könne . Aber , so wird er¬
klärt , die meisten der am Marshallplan betei¬
ligten Staaten seien jetzt eher als zu irgend
einer Zeit in der Lage , diese Aufgabe in An¬
griff zu nehmen . Sie sollten daher mit be¬
grenzten Zielen beginnen , z . B . mit dem Zu¬
sammenschluß von Staaten zu kleinen Wirt -
schatfsgruppen . Dann sollten sie dazu über¬
gehen , diese Gruppen zu einem einzigen gro¬
ßen Handelsraum zusammenzuschließen .

Der Bericht beschäftigt sich auch ausführ¬
lich mit der Abwertung der europäischen
Währungen . „Die Abwertung allein “ — so
heißt es — „wird ĉ ie wirtschaftlichen Grund¬
probleme Europas nicht lösen . Aber die Tat¬
sache , daß Regierungen bereit und in der
Lage waren , die Abwertung vorzunehmen ,
spiegelt die große wirtschaftliche Besserung
in Westeuropa seit Beginn des Marshallplan¬
programms wieder .“

Colombo -Konferenz Samstag beendet
25-Millionen -Anleihe für Burma

Colombo (DND) . Auf der Donnerstag -
Sitzung besprachen die Commonwealth -Mini¬
ster die Frage der Wirtschaftshilfe für
Vietnam und Burma . Ihren Besprechun¬
gen lag die Erklärung des britischen Hohen
Kommissars für Südostasien , McDonald ,
zu Grunde , der bekanntlich vor der Gefahr
kommunistischer Durchsetzung Südostasiens
gewarnt hatte . Wie man erfährt , ist die Kon¬
ferenz grundsätzlich mit einer Commonwealth -
Hilfe für Burma einverstanden . Jedoch müß¬
ten nach Ansicht zahlreicher Delegierter vor
der Hilfeleistung wieder friedliche Verhält¬
nisse in Burma hergestellt sein . Im Fall
Vietnam sprachen einige Delegierte gegen die
Commonwealth -Hilfe . Sie hegen Zweifel an
der Erklärung McDonalds , daß Bao Dai kein
Strohmann der französischen Regierung , son¬
dern stark nationalistisch eingestellt sei . Nach
ihrer Ansicht habe Frankreich Bao Dai nicht
genügend Macht und Selbständigkeit gewährt .

Anschließend beschlossen die Außenminister
der Commonwealth -Länder , Burma durch eine
Anleihe von 25 Millionen Dollar zu unter¬
stützen . Ferner wurde ein Plan angenommen ,
nach dem Techniker aus den Commonwealth -
Ländern ■nach Südostasien entsandt werden
sollen . Die Konferenz wird am Samstag ab¬
geschlossen .

Neues Kabinett in Ägypten
Nahas Pascha bildete Regierung

Kairo (DND) . Die ägyptische Regierung
des bisherigen Ministerpräsidenten ist am
Donnerstag zurückgetreten . König F a r u k
hat den Wafdisten Nahas Pascha mit der
Bildung einer neuen Regierung beauftragt .
Nahas Pascha hat bereits aus Mitgliedern
seiner Partei eine Regierung gebildet , die
nur noch die Zustimmung des Königs benötigt .

Nach dem endgültigen Ergebnis der Parla¬
mentswahlen erhielten die Wafdisten 228 von
den insgesamt 319 Sitzen .

*
Nicht zum ersten Male ist der heute 73 Jahre

alte Nahas Pascha Ministerpräsident . Bei
seinem letzten Debüt hat ihn König Faruk
1944 einfach entlassen . Man sieht , so dikta¬
torisch Nahas Pascha sich auch gebärdet , er
und seine Wafd -Partei , die er seit 1927 führt ,
sind mit keiner europäischen Diktatur zu ver¬
gleichen . Es handelt sich vielmehr um eine
bürgerliche Massenbewegung , die den not¬
wendigen Ausgleich bringt , gegenüber den po¬
litisch -konservativen Paschas und den ebenso
konservativ religiösen Führern des Islams .
Nahas Pascha ist von einfacher Abkunft und
hat seine Paschawürde erst spät erhalten .
Noch immer spielt er sich als Sohn des Volkes
auf und diese Taktik hat ihn wieder einmal
auf den Präsidentensessel geführt .

Knappe Mehrheit für Fagerholm
14-Stunden -Debatte in Helsinki

Helsinki (DND) . Der finnische Reichstag
sprach der Regierung Fagerholm am
Donnerstag nach einer 14stündigen Debatte
über die Lohnpolitik mit 97 gegen 90 Stimmen
das Vertrauen aus . Die Regierung hatte ge-

Paris und die Saarfrage
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wisse Lohnsteigerungen genehmigt und be¬
schlossen , die Regierungskontrolle über die
Lohnsätze zugunsten eines Systems freier
kollektiver Lohnverhandlungen aufzugeben.

Nicht ohne die übrige Welt
Amerikanisch -russische Gespräche?

Washington (DND). Die amerikanische
Regierung betonte erneut , daß sie keine direk¬
ten Besprechungen mit der Sowjetunion zur
Regelung von Meinungsverschiedenheitenzwi¬
schen Ost und West führen wolle. Ein Ver¬
treter des Außenministeriums erklärte , nur
Fragen von geringerer Bedeutung könnten
durch direkte Verhandlungen zwischen den
USA und der Sowjetunion geregelt werden.
Die großen Probleme von Krieg und Frieden
jedoch gingen auch viele andere Staaten an.
Amerika sei willig und bereit , diese Probleme
zu besprechen, aber nur , falls die übrige Welt
davon nicht ausgeschlossen würde.

Rotchinesen landeten auf Hainan
Kein Widerstand der nationalen Truppen
Hongkong (DND) . Die chinesische Na¬

tionalregierung gab bekannt , daß starke Ver¬
bände der kommunistischen Streitkräfte am
Dienstag auf der Insel Hainan , südwestlich
von Formosa gelandet sind . Den Kommunisten
sei es gelungen , einen starken Brückenkopf zu
bilden.

Der Oberbefehlshaber der nationalen Trup¬
pen auf Hainan hat , wie hier verlautet , dem
kommunistischen Vormarsch keinen Wider¬
stand entgegengesetzt.

Bereits am Jahresende hatten die Kommu¬
nisten versucht, auf Hainan Fuß zu fassen,doch wurden diese ersten Invasionsversuche
abgeschlagen. Mit der Bildung eines kommu¬
nistischen Brückenkopfes aber, dürfte dieser
neben Formosa letzte Stützpunkt der Na¬
tionalregierung bald ganz in kommunistischen
Händen sein .

Nach einer Erklärung der Regierung in
Peking, befindet sich jetzt das ganze chine¬
sische Festland , mit Ausnahme Tibets, in Mao-
Tse- Tungs Hand. Die sogenannte Befreiung
Tibets wurde dabei erneut als eine der
Aufgaben bezeichnet, über die das chinesische
Volk zu entscheiden habe.

„Flying Arrow “ gibt auf
Die amerikanische Schiffahrtsgesellschaft

Isbrandsen hat ihren Frachter „Flying Arrow“
angewiesen, den Hafen Tsingtau anzulaufen.
Die Gesellschaft erklärte , sie gebe ihre Be¬
mühungen auf , mit dem Schiff die national¬
chinesische Blockade zu durchbrechen. Die
„Flying Arrow“ sollte zunächst Schanghai
anlaufen , war aber durch national-chinesische
Schiffseinheiten daran gehindert worden.

de Gasperis Rücktrittsgesuch abgelehnt
Die Kabinettskrise in Italien

Rom (DND) . Der italienische Ministerprä¬
sident de Gasperi hat Staatspräsident
E i n a u d i am Donnerstag vormittag das
Rücktrittsgesuch seines Kabinetts überreicht.
Der Staatspräsident lehnte jedoch die An¬
nahme des Gesuches ab . Die italienische Re¬
gierung wollte zurücktreten , um den Saragat-
Sozialisten die Möglichkeit zu geben , im Ka¬
binett vertreten zu sein. Diese Partei hatte
im vergangenen Jahr ihre Minister aus der
Regierung zurückgezogen.

In gut unterrichteten Kreisen glaubt man,
daß ein neues Kabinett de Gasperi in jedem
Falle die Zustimmung des Parlaments finden
wird.

Wegen Spionage zum Tode verurteilt
Belgrader Prozeß gegen zehn Albanier

Belgrad (DND) . Ein Belgrader Gericht
verurteilte den Führer einer Gruppe von 10
Albaniern zum Tode . Die Anklage lautete auf
Spionage und Sabotage zugunsten des Ko-
minforms gegen die jugoslawische Regierung.
Die neun anderen Angeklagten wurden zu
Zwangsarbeit von 5 bis 20 Jahren verurteilt .

Neue Deutschland -Konferenz
Tagungsort noch nicht bekannt

London (DND) . Ein Sprecher des briti¬
schen Außenministeriums kündigte am Don¬
nerstag für März eine Deutschland -Konferenz
an, auf der die Möglichkeiten für eine Be¬
endigung des Kriegszustandes mit der deut¬
schen Bundesrepublik erörtert werden sollen .

An den Besprechungen nehmen Sachver¬
ständige aus den Vereinigten Staaten, Groß¬
britannien , Frankreich und den Benelux-
Ländem teil. Der Tagungsort ist noch nicht
festgelegt.

Die Außenminister der Westmächte hatten
auf ihrer letzten Konferenz beschlossen, der¬
artige Besprechungen einzuleiten.

Ein Sprecher der britischen Hohen Kom¬
mission in Frankfurt erklärte , das Ergebnis
der britischen Wahlen werde keinen Einfluß
auf die Deutschland-Politik Großbritanniens
haben. Die beiden großen Parteien verfolgten
die gleiche Deutschlandpolitik, nämlich die
Wiedervereinigung Deutschlands auf demo¬
kratischer Gri ’" '5'"

Churchill Drach Urlaub ab
Winston Churchill traf am Donnerstag¬abend von seinem Urlaub in Madeira wieder

in Großbritannien ein. Eine seiner ersten
Aufgaben ist die Genehmigung der Pläne für
den Wahlfeldzug der Konservativen . Der kon¬
servative Wahlaufruf dürfte in etwa zehn
Tagen veröffentlicht werden . Er wird augen¬
blicklich in einer Millionenauflage gedruckt.

Auch die Arbeiterregierung trifft
umfassende Vorbereitungen. Das Kabinett
hielt am Donnerstagvormittag eine Sitzung
ab. Eine Versammlung aller Labour-Abee-

ordneten soll im Laufe des Montags statt -
Anden . Auf dieser Versammlung werden Pre¬
mierminister Attlee und Kabinettsminister
Morrison über die Wahlpolitik sprechen.

Der eigentliche Wahlkampf dürfte nicht
sofort einsetzen, da der Aufwand an Propa¬
gandakosten durch das Gesetz streng begrenzt
ist. Diese Frage der Wahlpropaganda-Kosten
hat zu lebhaften Debatten Anlaß gegeben .

Große Industrie -Unternehmen, deren Ver¬
staatlichung von der Arbeiterpartei beabsich¬
tigt ist, betreiben seit einiger Zeit eifrige
Propaganda gegen ihre Verstaatlichung. Von
Seiten der Regierung wurde die Möglichkeit
angedeutet, daß die Kosten dieser Propaganda
auf die Propagandaausgaben der Opposition
angerechnet werden. Die betreffenden Betriebe
erklären dagegen, daß sie keine bestimmte
Partei unterstützten .

Die britische Rundfunkgesellschaft, ihrer
üblichen Praxis strikter Neutralität folgend,
hat den politischen Parteien Sendezeiten zur
Verfügung gestellt, damit sie ihren Stand¬
punkt vor der Hörerschaft darlegen können.
Die Parteien haben sich geeinigt, daß jede
Partei , die über mindestens 50 Kandidaten ver¬
fügt , sich des Rundfunks bedienen kann. Das
dürfte sich auch auf die kommunistische Par¬
tei beziehen.

Die Politik des britischen Gewerkschafts¬
bundes, in Lohnfragen Zurückhaltung zu
üben, wurde am Donnerstag von einer Konfe¬
renz der Gewerkschaftsfunktionäre gebilligt,
die fast acht Millionen Arbeiter vertrat . Es
ergab sich für diese Politik eine Mehrheit
von 657 000 Stimmen.

„Geh ’ nach Norden , junger Mann “
Stürmische wirtschaftliche Entwicklung Ka¬
nadas — Ein Land der Zukunft , dem nur

Menschen fehlen
In Kanada ffndet zur Zeit eine Art Werbe¬

aktion für die Besiedlung des kanadischen
Nordens statt , die sich vor allem an junge
Menschen wendet. In allen Städten , an den
öffentlichen Gebäuden und an Bahnstationen
kleben großePlakate , auf denen : „Go north ,
young man !“ (Geh’ nach Norden, junger
Mann) steht . Tausende von jungen und unter¬
nehmungslustigen Männern sind der Parole
gefolgt und haben sich auf den Weg in das
riesige Gebiet um den Großen Bärensee und
den Großen Sklavensee, also das Land zwi¬
schen dem 60. und 70 . Breitengrad , gemacht.

Wildwest von heute
Es ist noch kaum zehn Jahre her , da war

dieses Gebiet, das von den Bevölkerungs¬
zentren Kanadas ungefähr 1000 km entfernt
ist, eine Domäne für Pelzjäger und Abenteu¬
rer . Während des Krieges, als auch Kanada
seine gesamten Hilfsquellen zu mobilisieren
begann und man nach neuen öl - und Mine¬
ralvorkommen suchte , stießen zahllose Expe¬
ditionen in den Norden vor. Was sie entdeck¬
ten , übertraf die kühnsten Erwartungen : die
Berichte über Funde an Gold , Silber , Kupfer,
Beryllium, öl , Zinn, Platin , Radium und Uran
Überstürzen sich . Besonders die Nachrichten
über gewaltige Radiumfunde wirkten
elektrisierend auf die Öffentlichkeit. Das bel¬
gische Monopol wurde über Nacht vernichtet
und die Preise für die Erzeugung des Kongo¬
gebietes sanken um zwei Drittel . Heute weiß
man, daß die kanadischen Funde die Vor¬
kommen des Kongogebietes weit übertreffen
und die größten der Welt sind.

Es ist unter diesen Umständen kein Wun¬
der, daß sofort mit Kriegsende ein gewaltiger
Strom von Glückssuchern nach Nordwest¬
kanada strömte . Heute herrscht im Gebiet um
die großen Seen und am Mackenzießuß ein
Leben und Treiben, das an die besten Zeiten
der amerikanischen Westwanderung und der
Goldfunde erinnert . Längst hat sich auch die

Die „Schwarze Lady “
Mit bissigen Hunden gegen Steuerbeamte

Von unserem D N D - K o rr es p o n.d e n t e n
London

Eine fast 90jährige Frau macht zum Jahres¬
beginn durch ihr Verhalten gegenüber den
britischen Steuer- und Devisenbeamten in
ganz England Schlagzeilen. Mrs . Margaret
Louisa Maitland - Tennant bewohnt
einen prächtigen Landsitz in der Nähe von
Edinburgh, wo man sie seit Jahrzehnten die
„Schwarze Lady “ nennt, Rings um ihre
Besitzung hat sie einen Stacheldrahtverhau
riehen lassen und ein Rudel von auf den
Mann dressierten angriffslustigen Hunden
verwehrt jedem den Eintritt , der versuchen
will, mit ihr ins Gespräch zu kommen.

„Kein Zutritt “
Beauftragte des britischen Finanzministe¬

riums jenseits des Atlantik in Ontario und
New York versuchen auf Grund der briti¬
schen Devisengesetzgebung an das Vermögen
der alten Dame heranzukommen, das diese in
vier kanadischen und zwei New Yorker Ban¬
ken deponiert hat . Es geht um nicht weniger
als 1,5 Millionen Dollars. Man hat versucht,
die Angelegenheit mit Mrs . Maitland-Tennant
auf gütige Weise zu regeln . Seit Jahren sind
die zuständigen britischen Stellen nicht müde
geworden, eine Unterhaltung mit ihr herbei¬
zuführen . Ihre Antwort war der Stacheldraht¬
verhau und der Zudringlichkeit von Besuchern
begegnet sie mit ihren Hunden.

Das englische Finanzministerium schrieb
ihr unzählige Briefe. Die überseeischen Ban¬
ken versuchten mit ihr in Fühlung zu kom¬
men. Vor zwei Jahren gelangte ein Devisen¬
beamter sogar einmal in ihr Haus und über¬
brachte ihr ein amtliches Schreiben. Sie zerriß
es vor seinen Augen. Briefe beantwortet sie
grundsätzlich nicht . An ihrem eisernen Gar¬
tentor hat sie ein Schild anbringen lassen.
Auf dem steht zu lesen : „Kein Zutritt “ .

Entsprechend der englischen Devisengesetz¬
gebung muß / sie sich bereiterklären , ihre
überseeischen Dollarguthaben aufzulösen und
gegen Pfunde einzutauschen. Die amerika¬

nischen Banken sehen sich auuerstande , ohne
eine Anweisung seitens der „SchwarzenLady“
mit den britischen Finanzbeamten überhaupt
zu verhandeln . Das englische Finanzministe¬
rium hat erklärt , daß es den Banken jeden
Verlust ersetzen will, der ihnen durch die
Transferierung dieser Guthaben entstehen
könnte. Diese lehnten aber ab.

Unterdessen verjagt die Greisin, die mit
einem unverheiratet « ! 50jährigen Sohn die
riesige Besitzung ohne jedes Dienstpersonal
bewohnt, jeden Beamten, der sich ihr nähern
will, mit ihren bissigen Hunden. Nur selten
verläßt ihre schwarze Limousine den Land¬
sitz. Dann sitzt ihr Sohn am Steuer. Die Fen¬
ster des Wagens sind mit Gardinen verhängt .
60% ihres Vermögens zahlte sie um die ffahr¬
hundertwende bei den überseeischen Bank¬
instituten ein . Unaufhörlich türmten sich die
Zinsen auf. Die Briefe der Banken beant¬
wortete sie niemals. Sie hob auch keine Gel¬
der ab , sie ist der Auffassung, daß ihr Geld
niemand etwas angeht.

Höchstens mit Gewalt . . .
Kurz nach der Jahrhundertwende erbte sie

von ihrem Vater, der eine Schaffarm in Neu¬
seeland besaß, 60 000 Pfund . 1942 wurde sie
zu 50 Pfund Geldstrafe verurteilt , weil sie
ausländischesVermögen nicht deklariert hatte .
Sie erschien weder vor Gericht, noch zahlte
sie die Strafe . Die „Schwarze Lady“ lehnt
grundsätzlich jeden Verkehr mit so unange¬
nehmen Leuten wie Steuerbeamten ab . Sie
ist für niemand zu sprechen und nichts ist
ihr gleichgültiger als die englische Regierung,
die etwas von ihr will, von der sie aber nichts
will .

Die Angelegenheit der „Schwarzen Lady“
hat in England ein großes Gelächter
ausgelöst. Man kann sie nicht verurteilen ,
denn sie erscheint nicht vor Gericht, und sie
muß ja wenigstens zur Sache vernommen
werden. Es wird abzuwarten sein , ob sich das
englische Finanzministerium dazu entschließt,
die 90jährige gewaltsam durch die Polizei
vorführen zu lassen.

kanadische Industrie eingeschaltet und die
Erschließung des Nordens durch Bereitstel¬
lung von Kapitalien sichergestellt. Die Aktien
verschiedener Gesellschaften sind in den letz¬
ten Jahren bis zu 600 Prozent gestiegen.

Noch fehlen die Menschen
Die Erschließung des kanadischen Nordens

wird allerdings durch zwei Faktoren gehemmt:
die schlechten Verkehrsverbindungen und den
Menschenmangel . Zwar können im
Sommer die Flüsse und Seen als Verkehrs¬
wege benutzt werden , doch der kanadische
Sommer ist nur kurz . Die Schlittengeleitzüge,
die im Winter auf dem Eis der Flüsse und
Seen nach Süden streben , sind nur ein schwa¬
cher Ersatz für Eisenbahnlinien oder Auto¬
straßen . Und was den Menschenmangel an¬
betrifft , so könnte hier nur eine groß¬
zügige Einwanderungspolitik Ab¬
hilfe schaffen . Die kanadische Regierung ist in
ihrer Einwanderungspolitik aber außerordent¬
lich zurückhaltend. Jährlich können nur einige
Tausend Einwanderer ins Land. Das besagt
nicht viel für ein Land, das das drittgrößte
der Erde ist (es umfaßt fast zehn Millionen
Quadratkilometer) und das nur 12 Millionen
Einwohner hat . Dabei verfügt es über einen
landwirtschaftlich ertragreichen Boden (wenn
auch nicht in allen Teilen) , über ungeheure
Wälder und über reiche Bodenschätze , deren
Fundstellen sich durch die Erforschung des
Nordens gewaltig vermehrt haben.

Ausbau der Industrie
Vor dem Krieg war Kanada noch ein Land

mit einer relativ geringen Industrie . Während
des Krieges wurden jedoch mit Hilfe der
USA große Industriewerke angelegt,
so daß Kanada schon heute industrielle Güter
im Wert von über 10 Milliarden Dollar zu
produzieren vermag. Der weitere Ausbau der
Industrie hängt von der Einwanderung ab .
Nach privaten Schätzungen soll das Land in
der Lage sein , 250 Millionen Menschen zu er¬
nähren . Offfzielle Stellen sprechen allerdings
nur von 60 Millionen , die in Kanada leben
könnten, ohne daß auch nur eine einzige
Weizenähre weniger ausgeführt zu werden
brauchte.

Im Gegenteil: bei einer Gesamtbevölkerung
von 60 Millionen Menschen würde das Land
erst seine volle Produktivität erreichen.

Doch noch konnte sich die kanadische Re¬
gierung nicht zu einer großzügigen Einwan¬
derungspolitik entschließen. Dabei ist man
sich durchaus im Klaren darüber , daß das
Land im Falle eines neuen Krieges von der
geringen Einwohnerzahl nur sehr mangelhaft
verteidigt werden könnte. Man versucht nun,
den Mangel an Menschen durch die Technisie¬
rung der Abwehr auszqgleichen . Zur Zeit
werden riesige Flugstützpunkte und ein lük-
kenloses Netz von Radarwarnstationen aus¬
gebaut. Die Zusammenarbeit mit den USA ist
ganz ausgezeichnet . Sie hat ja schon während
des Krieges ihre Früchte gezeitigt , als die
3600 km lange Alaskastraße gebaut
wurde, die vom amerikanischen Territorium
aus über das westliche Kanada nach Alaska
führt . Diese Straße wurde im Jahre 1942 in
nicht einmal hundert Tagen buchstäblich aus
der Erde gestampft.

Schlagader öl
Fast parallel zur Alaskastraße wurde wäh¬

rend des Krieges auch eine Ölleitung ge¬
baut , die von Norman Wells am Großen Bä¬
rensee nach Whitehorse im Nordwesten Ka¬
nadas und von dort in Abzweigungen nach
Watson Lake am Fuße der Rockey Mountains,
nach Skagway am Pazifik und nach Fair-
banks in Alaska führt . Die Gesamtlänge der
Linie beträgt 2500 Kilometer.

Kanada kann mit dem wirtschaftlichen
Aufschwung , den es in den letzten Jahren ge¬
nommen hat , durchaus zufrieden sein . In
einem Jahr werden zur Zeit 15 Millionen
Tonnen Kohle, 160 000 Tonnen Gold und
13 Millionen Tonnen Erdöl gewonnen. Die
Industrie des Landes wird vor allem auch
durch amerikanische Investitionen ausgebaut.

Th . B . •

Radfahrer , bitte nicht nebeneinander ,
sondern hintereinander fahren !

Wirtschafts -tlach richten
Aufwertung der Privatrenten?

Dem Bundestag wird in Kürze ein Gesetz¬
entwurf über die Umstellung der Renten
aus Pensions - und Renteversiche¬
rungen nach der Währungsreform zugelei¬
tet werden , der sich mit einer nach sozialen
Gesichtspunkten gestaffelten Aufwertung der
Renten- und Pensionsrentenansprüche aus
privaten Versicherungsverträgen befaßt. Diese
Versicherungen sind bekanntlich mit der Wäh¬
rungsreform im Verhältnis 10 : 1 umgestellt
worden im Gegensatz zu den Renten aus der
Sozialversicherung, deren Umstellung 1 :1
betrug.

Die sich aufgrund dieses Gesetzes ergeben¬
den zusätzlichen Ausgleichsforderungenan di«
Länder werden auf rund 150 Millionen DM
beziffert, so daß die jährliche Zinsverpflich¬
tung der Länder etwa 5,25 Millionen DM be¬
trägt . Die Zinsschuld dürfte sich jedoch um
3 Millionen DM verringern , da die privaten
Rentenversicherten bisher bereits in erheb¬
lichem Umfange zusätzliche Fürsorgeleistun¬
gen haben in Anspruch nehmen müssen, die
künftig durch dises Gesetz fortfallen sollen .

(VWD)

Fischer -Tropsch stellt auf Alkohol um
Bundesarbeitsminister Storch gab bekannt,

daß die Fischer-Tropsch-Werke in Watenstedt-
Salzgitter auf die Herstellung von Alkohol
umgestellt werden sollen . Nach dem Peters¬
berger Abkommen sei die Beseitigung des
Stahlwerkes geplant. Die Verhandlungen von
Dr. Adenauer würden nun dahin zielen , eine
komplette Freigabe der vier Hochöfen und
die Einrichtung einer Gießerei für Grauguß
zu erreichen . Der so entstehende „Rumpf¬
betrieb“ könne 150 000 Menschen Lebensgrund¬
lage bieten , wobei die Familienangehörigen
mit eigerechnet seien.

Alliierte Initiative in Kartellfrage erwartet
Ein alliierter Kartellgesetzentwurf geht , wie

aus gut unterrichteten deutschen Kreisen ver¬
lautet , seiner Fertigstellung entgegen. Über
seinen Inhalt ist den zuständigen deutschen
Stellen noch nichts bekanntgegeben worden.
Offenbar handelt es sich jedoch nicht , wie von
anderer Seite geäußert wurde, nur um eine
Neuregelung der Entflechtung der IG-Farben
und der Ruhrkonzerne, sondern um eine
grundsätzliche Beantwortung der Frage der
Dekartellisierung und Wettbewerbsbehinde¬
rung überhaupt . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß dieses Nachfolgegesetz zum alten Gesetz
Nr . 56 der in Vorbereitung befindlichen deut¬
schen Gesetzgebung auf dem Gebiet der Wett¬
bewerbsordnung zuvorkommt. (VWD)

Winterschlußverkäufe ab 30. Januar
Nach den bestehenden gesetzlichen Bestim¬

mungen dürfen Winterschlußverkäufe, die nur
als Inventurverkäufe zu bezeichnen sind,
frühestens am Montag, den 30. Januar , be¬
ginnen und müssen innerhalb von 12 Tagen
durchgeführt sein . Verkauft werden dürfen:
Waren aus Porzellan, Glas und Steingut,
Handtaschen, Leder, Blumen, Gürtel, Texti¬
lien , Bekleidungsgegenstände und Schuhwa¬
ren . Nicht verkauft werden dürfen : ungemu¬
sterte weiße Wäschestoffe , Inletts, Handtücher,
Erstlingswäsche, Bettwäsche und Füllmate¬
rial , Matratzen , Betten, Berufskleidung, Pelze ,
gefütterte Mäntel. Teppiche , Herrenschirme,
glatte schwarze Damenschirme und Kinder¬
schirme. (SWK)

Weihnachtsgratifikationen noch nicht erledigt
Die Frage der Weihnachtsgratifikationen,

die in den Wochen vor dem Fest bei den Pa-
teiligten erheblichen Ärger und bei den Un¬
beteiligten ein leichtes Lächeln hervorgerufen
hatte , ist auch im Januar noch nicht gelöst .
Da die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft,
wie sie erklärt , es als ihre Pflicht im neuen
Jahr betrachtet , darüber zu wachen , daß auf
der nächsten Tagesordnung des Bundesrates
die Frage der Heraufsetzung der Freigrenze
von 100 bzw. 200 auf 300 DM nicht vergessen
werde , besteht immerhin die Hoffnung , eine
Klärung bis Weihnachten1950 herbeizuführen.

(SWK)

Textilmaschinen statt Flugboote
Der französische Kreisdelegierte übergab

der Domier GmbH. Friedrichshafen eine Ur¬
kunde , in der die Rückgabe des Domierwerkes
Rickenbach ausgesprochen wird . Die Werks¬
leitung plant im Zusammenwirken mit Schwei¬
zer Interessenten die Fabrikation von Textil¬
maschinen, mit der im Frühjahr begonnen
werden soll. (SWKJ

Deutsche Technik im Vormarsch
Der Präsident des amerikanischen betriebs¬

wirtschaftlichen Instituts , Jackson Martin -
d e 11, der mit führenden Persönlichkeiten die
wirtschaftliche und politische Entwicklungauf
dem europäischen Kontinent besprochen hat,
erklärte , die industrielle Überlegenheit
Deutschlands sei bereits jetzt in einigen Pro¬
duktionssparten erkennbar . Die deutsche Tech¬
nik werde in absehbarer Zeit wahrscheinlich
der jedes anderen Landes in Europa oder
Asien überlegen sein. Die englische Presse
spiegelte eine wachsende Furcht vor der Kon¬
kurrenz Deutschlands und Frankreichs und
von den Empfängern der Marshallhilfe im
allgemeinen wieder.

Die Abwertungswelle und Deutschlands in¬
dustrieller Wiederaufstieg, so erklärte Mar-
tindell weiter , würden nach Ansicht zahlrei¬
cher Europäer zu einem internationalen Han¬
delskrieg in nie vorhergesehenem Ausmaß
führen . Die Abwertung des britischen Pfundes
und die dax-auf folgenden Abwertungen in
zahlreichen europäischen Ländern hätten zu
einem regelrechten Währungskrieg geführt.
Auf dem europäischen Kontinent befürchte
man , daß in den kommenden 1 % Jahren an¬
gesichts des bevorstehenden Auslaufens des
Marshallplanes eine weitere Abwertungswelle
über Europa hinweggehen werde. Eine große
Anzahl maßgebender europäischer Persönlich¬
keiten rechneten mit dem Zusammenbruch
einiger Währungen, zum Beispiel des Franken
und der Lira , wenn die Marshallhilfe aufhöre.
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Ist d a s Verwaf fungreform ?. Für Lastenausgleich
jährlich 3,4 Milliarden D-Mark

Das Bundesfinanzministerium hat am Don¬
nerstag eine Denkschrift über den endgültigen
Lastenausgleich veröffentlicht . Nach den
Schätzungen der Bundesregierung stehen für
den Lastenausgleich jährlich 3,4 Milliarden
DM zur Verfügung . Aus der Denkschrift geht
hervor , daß nur Altsparer eine Aussicht auf
eine Sonderregelung haben . (DND)
3500 Fahrgäste in 14 Eisenbahnwagen

Die ersten Doppeldecker der Bundesbahn
In ihren Bemühungen , im Wettstreit der

modernen Verkehrsmittel Schritt zu halten ,
hat die Deutsche Bundesbahn weitere große
Fortschritte erzielt . In der Nebenhalle der
Waggonfabrik Wegmann & Co . in Kassel
steht ein kleines , naturgetreues Modell eines
bereits im Bau befindlichen , aufsehenerregen¬
den Eisenbahnwagens , eines „Doppeldeckers “.
Pausenlos sind alte , erfahrene Wagenbauer
am Werk , die ersten zweistöckigen Versuchs¬
wagen , die bereits in wenigen Wochen zu
Probefahrten bereit stehen sollen , fertigzu¬
stellen . Vorerst sollen diese Wagen in Zug¬
einheiten von je drei Doppeldeckern auf
Fernstrecken als Kurz - D-Züge eingesetzt wer¬
den . obwohl es sich bei diesen ersten zwei¬
stöckigen Wagen , die in allen Klassen Polster¬
sitze haben , eigentlich um EilzugswageD
handelt .

Die geplanten D-Zugs - Doppeldecker weisen
ihnen gegenüber geringe Abweichungen , so
z . B. getrennte Abteile , auf . In einem Doppel¬
decker 3 . Klasse werden nicht weniger als
150 Personen bequeme Sitzplätze haben . Je¬
weils der dritte Wagen einer Zugeinheit hat
in seinem Untergeschoß eine Mitropa -Bewirt¬
schaftung und bietet 36 Reisenden zum Imbiß
Platz . Ein wie bei Tropenzügen gestaltetes
Dach mildert die Sommerhitze und verhindert
im Obergeschoß lästige Einwirkung der Son¬
nenstrahlen .

Während in einem Zug mit 14 zweistöckigen
Wagen 2100 Personen auf Sitzplätzen und
etwa 1400 Personen auf Stehplätzen befördert
werden , beläuft sich die Zahl der Sitz- und
Stehplätze eines gleich großen Eilzuges auf
nur 1700 . Die leichtere Bauart der Doppeldek -
ker läßt eine weit größere Geschwindigkeit
zu , die zunächst vom Konstrukteur der neuen
Wagen . Eisenbahn - Oberrat Dr . M i e 1 i c h,
Göttingen , auf 110 Stundenkilometer festge¬
legt wurde , nach Fertigstellung neuer , sicherer
Bremsen sogar auf 160 Stundenkilo¬
meter gesteigert werden soll.

Bereits im Frühjahr werden die ersten
Doppeldecker dem Reiseverkehr übergeben
und Zeugnis von der unermüdlichen Arbeit
der Deutschen Bundesbahn ablegen .

Deutsch -englische Besprechungen
Die Besprechungen zwischen Großbritannien

und der Deutschen Bundesrepublik über ein
Handels - und Zahlungsabkommen wurden
endgültig auf den 15. Februar anberaumt .
Sie werden in Frankfurt stattfinden und sich
nicht nur auf den Handel zwischen den beiden
Ländern , sondern auch auf den Handel zwi¬
schen der Bundesrepublik und dem gesamten
Sterlingraum erstrecken . (DND)

Zur Behebung der Kriegsschäden
Zur Behebung der Kriegsschäden in der

Landwirtschaft wurden in Württemberg -
Baden für das Fiskaljahr 1949/50 aus öffent¬
lichen Mitteln 3,2 Mill . DM zur Verfügung
gestellt . Wie das Landwirtschaftsministerium
Württemberg -Baden mitteilt , soll auch für das
Rechnungsjahr 1950/51 die gleiche Summe be¬
antragt werden . Zur Verbilligung der Um¬
legungsverfahren wurden — wie vom Land¬
wirtschaftsministerium weiter mitgeteilt wird
— für 1949/50 750 000 DM bereitgestellt . Ne¬
ben laufenden Umlegungsverfahren für rund
67 000 Hektar wurden im vergangenen Jahr
45 km Wasserläufe verbessert und 600 Hektar
landwirtschaftliche Nutzfläche ent - und be¬
wässert . Für 1950 sind Wasserlauf Verbesse¬
rungen von 70 km und Ent - und Bewässe¬
rungsarbeiten an 800 Hektar Land vorgesehen .
Dafür wurden 2 Mill . DM beantragt . (VWD)

Neuer 0,8-Tonnen -KIeinwagen von Gutbrod
Die Gutbrod Motoren GmbH , in

Plochingen (Württ .) hat in diesen Tagen die
Serienproduktion eines neuen 0,8-Tonnen -
Kleinlastwagens aufgenommen . Der Wagen,
der als „Gutbrod Atlas 800“ bezeichnet wird ,
hat einen stabilen Zentralrohrrahmen . Der
luftgekühlte Zweitakt -Heckmotor von 16,5 PS
Leistung und einem Benzinverbrauch von 7
bis 9 Liter je 100 km liegt hinter der Achse.
Eine Normalpritsche mit einer Ladefläche von
2600 X 1750 mm kann bis zu 800 kg Nutzlast
aufnehmen . Das Schaltgetriebe ist mit drei
Vorwärtsgängen und einem Rückwärtsgang
ausgestattet . Die Höchstgeschwindigkeit be¬
trägt zirka 70 Std/km . Der Wagen kostet in
serienmäßiger Ausstattung , fünffach bereift ,
4980 DM , als Großraum -Kastenwagen 5780 DM .

/VWD)
DKW-Konstrukteur baut Kleinstmotorräder

Der Schöpfer des DKW-Wagens , Jorgen
Smafte Rasmussen , ein geborener Däne,
hat jetzt in Dänemark ein Kleinstkraftrad
entwickelt , das wegen seines billigen Preises
das Fahrrad verdrängen könnte , wie die
„Berlingske Aftenavis “ meldet . Das Kraftrad
wiegt nur 70 kg und soll bei einem Kraftstoff¬
verbrauch von 4,5 Liter 190 km zurücklegen .

(VWD)

Wieder automatische Briefmarkengeber
Die vor dem Kriege so beliebten automati¬

schen Briefmarkengeber , die außerhalb der
eigentlichen Schatterräume und nach Dienst¬
schluß beim Publikum als „stumme Postan¬
stalt “ regen Zuspruch fanden , sollen dem¬
nächst im ganzen Bundespostgebiet wieder
aufgestellt werden . Die Verwirklichung dieser
Absicht scheiterte bisher an dem immer noch
fühlbaren Kleingeldmangel , besonders des
„Zehners “ . Man hofft , diese Kalamität in eini¬
gen Wochen überwunden zu haben , so daß im
Laufe der nächsten Monate die bereits voll¬
zählig vorhandenen automatischen Postwert¬
zeichengeber wieder überall in Betrieb ge¬
nommen werden können . (SWK)

Sinsheim (DND) . Auf einer Tagung des
3ad. Städtebundes sagte Bürgermeister Rimmels-
uacher (Ettlingenl über die diesjährige Volks¬
zählung in der Bundesrepublik , daß die Auswer¬
tung allzu leicht auf vier Jahre ausgedehnt wer¬
den könne Dadurch würden die Beamten , die
jetzt durch die Verwaltungsreform eigentlich
entlassen werden sollten , weiterbeschäftigt . An
einer solchen Verwaltungsreform habe aber
das Volk kein Interesse .

Beigeordneter Dr. Hagen wies auf die Gefah¬
ren der illegalen Grenzgänger in finanzieller und
politischer Hinsicht und auf die wachsende so¬ziale Belastung der Gemeinden hin . Geldliche Zu¬
wendungen an Vereinigungen zur Regelung der
südwestdeutschen Länderfragen wurden vom
Städtebund abgelehnt .

Anerkennung für Verwaltungsakademie
Speyer (DND) . Die Länder Bayern , Hessen ,Rheinland -Pfalz, Baden , Württemberg -Hohenzol -

lern , Niedersachsen und Schleswig -Holstein wer¬den mit Beginn des nächsten Semesters am 6,Maiihre Anwärter für den höheren Verwaltungs¬dienst an der staatlichen Verwaltungsakademiein Speyer ausbilden lassen , die am 11 . Janunar
drei Jahre bestand . Die Länder werden , wie der
Leiter der Anstalt , Prof . Dr. Becker erklärte , zudem Haushaltsetat der Akademie finanzielle Zu¬
schüsse leisten und erhalten Sitz und Stimme im
Verwaltungsrat .

Die Verwaltungsakademie Speyer wurde 1947
nach französischem Vorbild als einzige Hoch¬
schule für den höheren Verwaltungsnachwuchs
in der französischen Zone errichtet .

Arbeitslosigkeit erneut gestiegen
Neustadt a . d. H . (DND) . Das Landesar¬

beitsamt Pfalz zählte am 9 . Januar 24 290 Ar¬
beitslose (31 . 12 . : 20 187) . Davon sind 19 349
115 923 ) Männer und 4 941 (4 264) Frauen . Kurz¬
arbeit wird für 13 500 Personen gemeldet , davon

Bruchsal (DND) . Auf der 1 . öffentlichen
Kundgebung der Arbeitsgemeinschaft der Ba-
dener , die am Mittwoch im Festsaal der Europa -
Lichtspiele stattland , zeigten Landtagsabgeord¬
neter Kühn und Stadtrat Dr. Werber die häufigen
Widersprüche in den Stuttgarter Argumenten
für den Südweststaat .- Auch die einseitige Ten¬
denz des „Regierungssenders " wurde stark kri¬
tisiert In einer Entschließung der etwa 500 Teil¬
nehmer bei nur 20 Nein -Stimmen wurde die
rasche Wiederherstellung des badischen Landes
gefordert . Bis zur Erreichung dieses Ziels müsse
die völliqe Eigenverwaltung von Nordbaden
respektiert werden . Von den Bundes- , Länder¬
und Kreistagsabgeordneten wird erwartet , daß
sie sich zu dieser Forderung der Volksmehrheit
bekennen .

Mit dem Fleischbeil gegen die Ehefran
Karlsruhe (SWK ) . Offenbar in einem

Anfall geistiger Umnachtung versuchte der
53jährige W . seine 47jährige Ehefrau Rosel
mit einem Fleischbeil zu töten . Die alarmierte
Polizei fand die Frau mit schweren Kopfver¬
letzungen auf , gerade in dem Augenblick , als
der Täter sich mit einem Rasiermesser die
Halsschlagader zu durchschneiden versuchte .
Beide Ehegatten wurden einer Krankenhaus¬
behandlung zugeführt . Die Frau liegt in be¬
denklichem Zustande darnieder .

*

Kaufmannsgehilfen wieder organisiert
Karlsruhe (DND ) . Der 1893 mit dem Sitz

in Hamburg gegründete Deutsche Handlungsge -
hilfen -Verband (DHV) war während seines 40-
jährigen Bestehens die einzige große Berufsge¬
werkschaft der Kaufmannsgehilfen Nachdem er
1933 seiner Selbständigkeit beraubt worden war,
hat er jetzt wieder seine Tätigkeit aufgenommen .
Der DHV setzt sich für die Verbesserung der An¬
gestelltentarife , der Angestelltenversicherung ,
der Kaufmannsgehilfen - Krankenkasse und den
Ausbau anderer soz Errungenschaften ein . An
die ehemaligen Mitglieder und an die kaufmän¬
nische Jugend in Stadt und Land geht der Ruf,
sich mit der Landesbezirksgeschäftsstelle für
Nord- und Südbaden in Karlsruhe , Moltkestr . 17
in Verbindung zu setzen .

Spielklub ausgehoben
Karlsruhe . Der Kriminalpolizei ist es

nach längeren Vorbereitungen gelungen , in
der Adlerstraße einen Spielklub auszuheben .
13 Personen , meist Rentner und Arbeitslose ,
wurden um 7 Uhr morgens beim Spiel über¬
rascht und haben sich nun vor Gericht zu
verantworten .

•

Der Reifen war schuld
Mannheim (DND) Beim Passieren der

Autobahnbrücke bei Mannheim -Friedrichsfeld
platzte am Motorwagen eines Lastzuges der vor¬
dere rechte Reifen Der Fahrer verlor dadurch
die Herrschaft über seinen Lastzug und stürzte
die 10 Meter hohe Böschung hinunter . Durch
die Berufsfeuerwehr wurde der Lastzug wieder
auf die Beine gestellt und abgeschleppt Der
Fahrer hätte sich durch Abspringen in letzter
Minute retten können , so daß er unverletzt da¬
von kam

Voraussage war richtig
Wir bezweifelten seinerzeit den tänzerischen

und sportlichen Wert eines Marathontanzes und
wiesen auf die moralische Schäden durch einige
gerissene „Unternehmer " hin Was wir voraus -
sagten hat sich bestätigt Das Siegespaar beim
Mannheimer Marathontanz erstattete nun bei
der Mannheimer Kriminalpolizei gegen den
smarten Münchener Geschäftsmann Anzeige ,
da die beiden über je 250 — DM ausgestellten
Schecks von der Bank zurückgewiesen wurden ,
weil keine Deckung dafür vorhanden war . Sie
stehen beide nicht allein , aber immerhin ist ein
beschriebener Fetzen Papier für eine zehnein¬
halbtägige , qualvolle Tänzerei eine schlechte
Entlohnung . (DND )

in der cnemlschen Industrie 9 500. Auch in der
Schuhindustrie mußte vielfach Kurzarbeit ein¬
geführt werden . Das saisonbedingte Ende von
Bau- und Straßenarbeiten sowie der Kredit¬
mangel sind die Hauptursachen , Erst durch den
Beschäftigungsanstieg im Bauhandwerk und in
deT Schuhfabrikation kann die Arbeitslosigkeit
im Frühjahr wieder vermindert werden .

Landau und Frankesthal Aufbaugebiete
Neustadt a . d . H (DND ) . In den Amtlichen

Mitteilungen der Regierung der Pfalz gibt der
Regierungspräsident bekannt , daß die Städte
Landau und Frankenthal gemäß Aufbaugesetz
zum Aufbaugebiet erklärt worden sind . Dadurch
wird der planvolle Wiederaufbau erleichtert .

Eine Frau hat sich selbst überfallen
Weinheim a . d. B . (DND ) . Bei der Ankunft

;ines Personenzuges aus Richtung Mann¬
heim fand man in einem Abteil eine Frau mit
?iner Stichverletzung am linken Oberarm in an¬
scheinend bewußtlosem Zustande . Nach der
Anlieferung ins Krankenhaus erzählte die Ver¬
letzte, eine 31 Jahre alte , in Karlsruhe wohnhafte
Witwe , sie sei von einem Unbekannten Überfäl¬
len und beraubt worden . Es stellte sich aber bald
heraus , daß die bis in alle Einzelheiten geschil¬
lerte Räubergeschichte erfunden war : die Frau
hatte den Überfall vorgetäuscht , um einen Be-
;rag von 2 000 DM , den sie für eine Offenbachei
Versicherungsgesellschaft kassiert hatte und in
Weinheim abliefern sollte , für sich behalten zu
tonnen .

Der „patentierte Kunstfuß “
M .K . Tübingen . 2400 DM gab die Bedie¬

nung einer Tübinger Gaststätte einem Mann ,
der ihr erzählte , daß er Arzt sei und diese
Summe brauche , um sich einen Kunstfuß pa¬
tentieren zu lassen . Die Polizei stellte fest ,
daß der angebliche Arzt ein 40 Jahre alter
Schuhmacher war , der das Geld für sich selbst
verbrauchte .

Neckarstaustufe wird gebaut
Heilbronn (hpd ) . Nunmehr ist der Weg

frei , um mit dem Ausbau einer wesentlichen
Stelle des für die südwestdeutsche Wirtschaft
so wichtigen Neckarkanals zu beginnen . Im
Dezember 1949 wurden bereits die Arbeiten
für die Vollendung der Neckarstaustufe Heil¬
bronn von der Neckar -AG . vergeben . Die
Vollendung der Staustufe bedeutet nicht nur
die Fortsetzung der Neckarkanalisierung , son¬
dern ist zugleich eine wesentliche Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahme . Etwa 200 Arbeiter wer¬
den drei Jahre damit beschäftigt sein , einen
1 .6 km langen Durchstich für die Abführung
der größten Hochwassermengen zu schaufeln ,
ein bewegliches Wehr mit einer Straßen¬
brücke , einer Doppelschleuse zu bauen und
Straßerverlegungen vorzunehmen . Im Zuge
der Arbeiten wird eine weitere Straßenbrücke
errichtet sowie ein Hochwasserabschluß -Bau¬
werk und eine Eisenbahnbrücke über den

»Neckardurchstich erstellt . Die Vollendung die¬
ser Staustufe bedeutet die Verlängerung des
Schiffahrtsweges des Neckars bis Gemmrig -
heim . Die anschließende Staustufe Lauffen
wird in diesem Frühjahr fertiggestellt . Das
im Jahre 1921 begonnene Projekt des Neckar¬
kanals mit einer Gesamtlänge von 202 Kilo¬
meter von Mannheim bis Plochingen ist zu
über 75% bereits fertiggestellt . Es fehlen nur
noch 35 Kilometer

Architektur - und Städtebau -Ausstellung
Friedrichshafen (SWK ) . Eine fran¬

zösische Architektur - und Städtebau -Ausstel¬
lung soll dem Besucher die Verschiedenartig¬
keit der Probleme aufzeigen , eine zerstörte
Stadt aufzubauen oder moderne Bauwerke in
eine Stadt einzufügen , deren alter Charakter
gewahrt bleiben soll. Gleichzeitig wird eine
Übersicht über die baukünstlerische , architek¬
tonische und städtebauliche Entwicklung in
Frankreich gegeben . Zugleich wird auch eine
vom Innenministerium in Tübingen veranstal¬
tete Wanderschau „Wiederaufbau “ gezeigt
werden .

Oberndorf verschiebt 700-Jahrfeier
Oberndorf a . N . (DND) . Nach einem Be¬

schluß des hiesigen Gemeinderats wird die für
das Jahr 1950 fällige 700-Jahrfeier der Stadt
Oberndorf wegen der trostlosen finanziellen
Lage der Gemeindeverwaltung um ein Jahr
verschoben . 1951 sollen die Festlichkeiten in
einem würdigen , wenn auch bescheidenen
Rahmen nachgeholt werden .

Großes iNarrenu eilen ln Radolfzell.
Radolfzell (SWK) . Am 21 . und 22. Januar

findet in Radolfzell am Bodensee das erste großeNarrentreffen nach dem Krieg statt . Es werden
daran rund 40 Narrenzünfte mit etwa 2000 Nar¬
ren in ihren historischen Kostümen teilnehmen .
Mit dei Durchführung wurde die Vereinigung
„Narrizella Ratoldi " betraut , welche auf ein
hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann .Man rechnet mit einer Besucherzahl von über
20 000 Personen . 14 Musikkapellen haben ihre
Beteiligung an dem karnevalistischen Umzugbereits zugesagt

Zum Ehrenbürger von Freiburg ernannt
Freiburg (DND ) Universitätsprofessor Ge¬

heimrat Dt Uhlenhuth wurde am 7 Januar 80
Jahre alt Aus diesem Anlaß verlieh ihm die
Stadt Freiburg das Ehrenbürgerrecht . Die Uni¬
versität ehrte ihn durch einen Festakt der medi¬
zinischen Fakultät

Steigende Ausreiseanträge ins Ausland
Lörrach (BD ) . Im deutsch -schweizerischen

Grenzgebiet mehren sich neuerdings die Ge¬
suche um Ausreisen in andre Länder , besonders
nach England und den USA, während solche An¬
träge bisher fast ausschließlich von jungen Mäd¬
chen gestellt wurden , die in der Schweiz als
Hausgehilfinnen arbeiten wolten . Die Aus¬
wanderungslustigen sind in den Altersgruppen
von zwanzig bis vierzig Jahren am meisten ver¬
treten ; sie wollen meistens im Haushalt oder in
der Landwirtschaft arbeiten . In der letzten Zeit
wurde besonders oft beobachtet , daß die Aus¬
wanderer Angehörige zurückließen , die der So¬
zialfürsorge zur Last fielen.

Südbadische Etat vor dem Landtag
Freiburg (DND) . Die Etatsberatungen im

Badischen Landtag wurden durch eine Rede des
Finanzministers Dr. Eckert eingeleitet . Dei
ordentliche Etat schließt mit einem Uberschuß
von 104 640 000 DM, während der außerordent¬
liche Haushalt infolge der hohen Besatzungs¬kosten einen Fehlbetrag von 106 129 000 DM auf¬
weist . Der Minister gibt zu, daß der badische
Steuerzahler an der obersten Grenze seiner Lei¬
stungsfähigkeit angelangt und eine zielbewußt «
Steuerreform notwendig sei . Während die Län¬
der der amerikanischen und britischen Zon«
33%% ihres Steueraufkommens für Besatzungs¬kosten aufwenden müssen , betragen die Zah¬
lungen Südbadens fast 47% . Hätte Baden die
durchschnittlichen Besatzungskosten der Bizone,so könnte es 50 Millionen mehr für den sozialen
Wohnungsbau aufwenden als es bisher der Fallist . Die Einnahmen an Steuern und Zöllen um¬fassen 81 % der gesamten Einnahmen und befin¬den sich in progressiver Entwicklung . Die Aktiva
überschreiten die Passiva des Landes erheblich .In der Generaldebatte wandte sich der Vor¬
sitzende der CDU Dichtei ebenfalls gegen die
Höhe der Besatzungskosten , deren Höhe da auf¬
hören müsse , wo das Volk sie nicht mehr tragenkönne . Er zeigt auf , daß Baden mit 67,5 DM proKopf den Höchstbetrag aller deutschen Länder
für Kriegsopfer ausgebe . Das müsse man berück¬
sichtigen , wenn man kritisiere , daß für andere
Positionen zu wenig Geld ausgeworfen sei .Während die CDU der Regierung ihren Dank
aussprach und den Etat bewilligte , lehnte der
demokratische Abg . Wäldin ihn ab , indem er in
längeren Ausführungen feststellte , die Staats¬
regierung gehe vielfach Wege , die undemokra¬
tisch seien oder sonst nicht gebilligt werden
könnten . Auch dieser Redner setzte sich aberfür eine ReduriernrvT der B°c =. *- „ r. rTcVo <toi-

Das Wiedergutmachungsgestetz im Badischen
Landtag angenommen

Freiburg (DND) . Das Gesetz über die Ent¬
schädigung der Opfer des Nationalsozialismus
wurde im Bad. Landtag in 2 Lesungen einstimmig
angenommen . Während die Rückgabe des noch
vorhandenen früher konfiszierten Vermögens
durch das Resititutionsgesetz geregelt wird , er¬
halten alle anderen Wiedergutmachungsberech¬
tigten — so audh die an ihrer Gesundheit Geschä¬
digten sowie Witwen und Waisen — ihre Ent¬
schädigung nach der Maßgabe des vorliegenden
Gesetzes .

'Eine Sonderregelung wird nur noch für die Be¬
amten des öffentlichen Dienstes , die wegen ihrei
Stellung zuin Nationalsozialismus entlassen
wurden , getroffen werden . Ferner bleibt die ge
setzliche Regelung einer Entschädigung weger
Unfruchtbarmachung und Tötung Geisteskran¬
ker Vorbehalten . Gestrichen wurde die Bestim¬
mung , daß die Wiederaufnahme von Umlegungs¬
und Flurbereinigungsverfahren , auch wenn sie
rechtskräftig abgeschlossen sind , auf Antrag
eines Geschädigten angeordnet werden kann .
Die Geschädigten sollen im Hinblick auf die un¬
vermeidlichen Nachteile des Widerrufs einer
solchen Umlegung in Geld abgefunden werden .

In der Debatte wurde darauf hingwiesen , daß
das nunmehr verabschiedete badische Gesetz
den Geschädigten viel größere Vorteile gewähre
als die gleichen Gesetze in andern deutschen
Ländern .

Polizei eskortierte den Schiedsrichter
S. Ulm . Von welcher Leidenschaftlichkeit

sich Zuschauer bei Sportveranstaltungen oft
hinreißen lassen , bewies vor wenigen Tagen
das Fußballspiel in Ulm zwischen einer Ulmer
und einer Feuerbacher Mannschaft . Ein Teil
der Zuschauer äußerte nicht nur lebhafte Un¬
zufriedenheit mit den Entscheidungen des
Schiedsrichters , sondern ging nach Beendi¬
gung des Spieles dazu über , den Schiedsrichter
wegen seiner angeblichen Fehlentscheidungen
so zu beschimpfen und zu belästigen , daß , um
weiteres Unheil zu verhüten , Polizei eingrei -
fen und den bedrohten Schiedsrichter be¬
schützen mußte . Polizeibeamte begleiteten ihn
in den Umkleideraum und verbrachten ihn
im Anschluß daran mit einem Dienstkraft¬
wagen zum Hauptbahnhof .

Türkische Räuber dingfest gemacht
S . Ulm . Als am 12. Dezember zwischen

Blaubeuren und Ulm vier türkische Staats¬
angehörige von der Polizei angehalten und
einem von ihnen eine Pistole abgenommen
wurde , ahnte man noch nicht , daß es sich bei
einem Teil der Festgenommenen um Mitglie¬der einer berüchtigten Räuberbande handelte .
Inzwischen hat sich herausgestellt , daß die
räuberischen Türken eine Reihe von Dieb¬
stählen und Einbrüchen begangen haben .Einer von ihnen hat ferner mit der Pistole
in der Hand in Ulm auf zwei Personen einen
Raubüberfall verübt . Verschiedene gefundene
Gegenstände deuten darauf hin , daß ein Ein¬
bruch bei einem in Ulm wohnhaften amerika¬
nischen Offizier ebenfalls auf das Konto der
Türken geht , die bis Ende 1948 einer größerenbewaffneten Bande angehört und die Bezirke
Klagenfurt und Judenburg in Österreich un¬
sicher gemacht haben sollen . Unter den Fest¬genommenen befindet sich der Rädelsführerjener Räuberbande . Zwecks weiterer Unter¬
suchung wurde die Wiener Polizei verständigt

Bewaffneter Schwerverbrecher verhaftet
Stuttgart (DND) . Der hiesigen Kripo ge¬

lang in diesen Tagen ein guter Fang . Ein be¬
reits von der Wiener und Münchner Polizei
gesuchter Schwerverbrecher wurde dingfest
gemacht , nachdem er auch Stuttgart mit sei¬
nem Gewerbe beglückt hatte . Ende November
war von ihm in der Gutenbergstraße ein
Einbruch verübt worden , wobei ihm Radio¬
geräte und Zubehörteile im Wert von ein¬
einhalb Tausend Mark in die Hände fielen .
Nachdem er bereits acht Jahre Zuchthaus
hinter sich hat , wird er sich nun aufs neue
wegen schweren Diebstahls und auch wegen
unerlaubten Waffenbesitzes zu verantworten
haben , da er bei seiner Festnahme eine Pistole ,
mit Munition bei sich trug .

Selbstsmord mit Motor -Auspuffgasen
München (SWK) . In den Morgenstunden

eines der letzten Tage wurde in einer hiesigen
Garage eine ausländische Sekretärin in einem
Auto sitzend tot aufgefunden . Sie hatte einen
Schlauch am Auspuff eines laufenden Motors
befestigt und diesen in den Mund genommen .
Durch die Gase fand sie den Tod .

Völlige Eigenverwaflung für Baden gefordert
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Programm des Südd . Rundfunks
auf Welle 528 m = 574 kHz . und 49,75 = 6030 kHz

Sonnntag, 15 . Januar
6.00 Morgenspruch, Choral,

anschließend Frühmusik
7 .00 Methodistenkirche
7 .15 Programmvorschau
7 .55 Nachrichten, Wetter
8.00 Landfunk mit Volksmusik

„Landfunk u. bäuerliche Jugendbildung“
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8 .45 Orgelmusik: Nikolaus Bruhns,

Dietrich Buxtehude
9 .00 Evangelische Morgenfeier
9 .30 Weite Welt im Dichterwort: Italien

10.15 Heitere Melodien
11 .00 Universitätsstunde : „Andre Gide“
11 .30 J . S . Bach : Franz . Suite Nr. 5 in G-Dur

Stuttgarter Kammerorchester
12.05 Kulturelle Vorschau
12.45 Nachrichten, Wetter
13.00 Neue Schallplatten
13 .30 „Wo kommen die Löcher im Käse her ?“

Beinahe ein Familiendrama von Karl
Köstlin nach Tucholsky

14 .00 Stunde des Chorgesangs: Eßlinger
Liederkranz

14 .30 Kinderfunk : „Kasperle beim Eisfest“
15.00 Vergnügter Nachmittag, Operettenmelo¬

dien, Lieder und Unterhaltungsmusik
17 .00 „Ehrfurcht vor dem Leben“

, zum 75 . Ge¬
burtstag von Albert Schweitzer

18 .00 Konzertstunde : Werke von Weber , Jo¬
hannes Brahms und Lieder von R. Franz

„Lot und Lots Weib“
Mittwoch , 18. Januar , 20 .00 Uhr

Erwin Wickert transponiert die historische
Gegebenheit des Untergangs von Sodom und
Gomorra in unsere Zeit. Er wählt als Sinn¬
bild für den sittlichen Verfall, der das Straf¬
gericht Gottes herausfordert , die Verwirrungder eherechtlichen Begriffe . Die Handlung istkurz folgende : Der Staat , in dem der Mini¬
sterialrat Lot beamtet ist, will mit der Ent¬
wicklung der Zeit Schritt halten , das her¬
kömmliche Eherecht revidieren und die freie
Liebe offiziell gestatten . Aus Protest gegendas Verlangen, ein entsprechendes Gesetz
auszuarbeiten, das er mit seinem Gewissen

nicht vereinbaren kann , tritt Lot von seinem
Posten zurück . Gott gibt ihm zu verstehen,
uaß der Staat zugrunde geht, wenn das Gesetz
zustande kommt. Lot bittet um Aufschub . Er
will hundert Gerechte suchen , die seiner Mei¬
nung sind. Aber er findet nicht einen, der mit
ihm für das alte Recht kämpft. Als Hoch¬
verräter wird er des Landes verwiesen. Da¬
durch entgehen er und die Seinen der Ver¬
nichtung, die von Anbeginn an als Gericht
über Sodom und Gomorra beschlossen war.

Es sprechen : Rosemarie Gerstenberg, Ma¬
rianne Simon , Fritz Brand, Paul Dättel, Ku¬
nibert Gensichen , Ferry Dittrich, Kurt Junker ,
Midiael Konstantinow, Friedrich Schönfelder ,
Egon Clauder u . a.

18.55 Totoergebnisse
19.00 Die Stimme Amerikas
19.30 Der Sport am Sonntag
19.55 Nachrichten, Wetter
20 .05 Für den Opemfreund : Mascagni : Caval¬

leria rusticana ; Vorspiel und Siziliana ;
Chor der Landleute ; Klageder Santuzza ;
Trinklied des Turridu ; Intermezzo .
Leoncavallo: Der Bajazzo : Glockenchor ;
Duett Nedda - Silvio ; Arie „Lache Ba¬
jazzo“ ; Intermezzo.
Mascagni, Leoncavallo

21 .00 Melodien im Dreivierteltakt
21 .45 Nachrichten, Sport
22 .00 Wir bitten zum Tanz
23 .00 Nachtkabarett
23 .45 Nachrichten, Sport
24 .00 Streicher-Serenade

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk Baden -Baden : 362,6 m = 827,4

kHz und 47,46 = 6321 kHz .
München: 405 m = 740 kHz und 48,7 m =

6160 kHz .
Frankfurt : 208,6 m = 1438 kHz und 49 m =

6190 kHz.
NWDR (Hamburg) 332 m = 904 kHz . (Berlin) :

225,6 m = 1330 kHz und 41,15 m = 7290 kHz .
Deutschlar.dsender :1571 = 191 kHz .

Montag , 16 . Januar
6 .00 Morgenspruch, Choral
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6.55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Evang. Morgenandacht
7 .55 Nachrichten
8 .00 Für die Mutter —
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 . 15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10.00 Suchdienst f . Heimkehrer

u. Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk: Geschichte ,Pestalozzi
11 .45 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Presse¬

stimmen
13.00 Echo aus Baden
13. 10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk: In der Lüne¬

burger Heide
14.30 IRO -Suchdienst
15.30 Wirtschaftsfunk
15.45 Kinderfunk : Wir basteln

ein Stäbchenspiel
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Haydn, Beethoven
17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18.00 Für die Frau : „Die Über¬

windung d . Charlatans“
18.15 Opernmelodien von Wag¬

ner und v . Weber, an¬
schließend das Abendlied

19.00 Die Stimme Amerikas
19.30 Quer durch den Sport
19 .45 Nachrichten
20 .00 Heit. Abendunterhaltung
21 .00 Sendung der Landkom¬

mission f . Württ .-Baden
21 . 15 Das George JVTelachrino -

Orchester (Aufnahmen d .
Londoner Rundfunks)

21 .45 Nachrichten
21 .50 Wir denken an Berlin
22 .00 Zeitfunk , anschließend

Bunte Melodien
23 .00 Musik der Gegenwart
23 .45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

Dienstag, 17 . Januar
6 .00 Morgensprudh , Choral

Kurznachrichten
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Evang. Morgenandacht
7 .45 Morgengymnastik
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten
9 .15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer

u . Kriegsgefangene
10. 15 Schulfunk: In der Lüne¬

burger Heide
10 . 45 Das schwäbische Lied :

Günther Hesse
11 .00 Konzertstunde: Werke v .

David Popper, Caspar
Cassado , Karl Bleyle und
Paganini-Szymanowsky

11 .45 Landfunk : „Erhaltung u .
Förderung d. Bodengare“

12 .00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk: Conrad Fer¬

dinand Meyer
14 .30 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
17 .00 Christentum und Gegen¬

wart ; „Gesprächüber den
Zaun“

, eine Unterhaltung
über das Verhältnis von
Christen und Juden

17 .15 Kleines Konzert
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 Mensch und Arbeit
18 .15 Versiegt unser Grund¬

wasser?
18 .30 Klänge der Heimat
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zeitfunk
19.45 Nachrichten
20 .00 „Meine Schwester u . ich“,

von Ralph Benatzky
21 45 Nachrichten
21 .50 „Menschen im Wartesaal
22 .00 Russischer Humor
23 .00 Rundfunktanzkapelle

Paul Wehrmann
23.45 Nachrichten

Mittwoch , 18 . Januar
6 .00 Morgenspruch, Choral

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Evang. Morgenandacht
7 .55 Nachrichten
8 .00 Haus- und volkswirt¬

schaftliche Sendung
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 . 15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten
9 . 15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer

u. Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk: Conrad Fer¬

dinand Meyer
10 .45 Programmvorschau
11 .45 Landfunk
12 .00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk: Robert Schu¬

mann
14.30 IRO-Suchdienst
14 .50 Unterhaltungsmusik aus

Amerika
15 .30 Wirtschaftsfunk
15 .45 Kinderfunk
16 .00 Von Dichtern und Dich¬

tung
16 .15 Konzertstunde : Mendels¬

sohn-Bartholdy und R.
Schumann

17 .00 Das aktuelle Gespräch
17 .15 Stuttgarter Volksmusik
17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 Jugendfunk
18 . 15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .35 Innenpolitische Umschau
19 .45 Nachrichten
20.00 „Lot und Lots Weib“,

ein Hörspiel
21 .00 Abendmusik
21 .45 Nachrichten
21 .50 Wir denken an Mittel- u.

Ostdeutschland
22 .00 Ein heiteres Kabarett
22.30 Film als Kunst
22.45 Unterhaltung u . Tanz
23 .45 Nachrichten
0 .05 Mitternacht in München

Donnerstag, 19 . Januar
6 .00 Morgenspruch , Choral

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Evang. Morgenandacht
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten
9 .15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer

u. Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk: Robert Schu¬

mann
10 .45 Berühmte Instrumentali-

sten: Werke von Mozart ,
Cassado , Schubert und
Grieg

11 .45 Landfunk : Stetige Lei¬
stung d . Hühnerbestände

12 .00 Kulturelle Vorschau
12 .05 Erich Börschel dirigiert
12 .45 Nachrichten
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Das Heinz -Lucas-Quin -

tett
13 55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk: „Hunger tut

weh“
14 .30 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Für die Frau : Der Mann

zwischen zwei Schwestern
17 .05 Stunde der Hausmusik.

Studierende der Musik¬
hochschule Stuttgart spie¬
len Kompositionen von
Harald Genzmer, Paul
Hindemith, Bela Bartok
und Ulrich Schuchardt

17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 „Das Salz unter der Erd’“ ,

ein Hörfilm
18.30 Der Kammerchor
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Sport gestern und heute
19 .45 Nachrichten
20.00 Bunter Abend aus Hei¬

delberg
21 .45 Nachrichten
22.00 Walt Whitmann, der

Dichter Amerikas
23.45 Nachrichten

Freitag, 20 . Januar
6 .00 Morgenspruch, Choral

Kurznachrichten
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Morgenandacht der Ev.

Gemeinschaft
7 .45 Morgengymnastik
7 .55 Nachrichten
8 .00 Am Familientisch
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten
9 . 15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer

u . Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk: „Hunger tut

weh“
11 .45 Kultur -Umschau
12 .00 Musik am Mittag >
12 .45 Nachrichten
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk: Aus der Zeit

des Sozialistengesetzes
14 .30 IRO-Suchdienst
15 .30 Wirtschaftsfunk
15 .45 Kinderfunk : Die Regg -

lisweiler Dorfschwalben
singen

16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Unterhaltungsmusik
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 Aus der Wirtschaft
18 . 15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zeitfunk
19 .45 Nachrichten
20 .00 Die Leute" von nebenan,

heitere Chronik aus dem
Alltag

20 .30 Symphoniekonzert: Bu -
soni , Konzert für Kla¬
vier und Orchester mit
Schlußchor

21 .45 Nachrichten
21 .50 Die Woche in Bonn
22 .00 Tanzmusik
22.45 Vom seelischen Gleich¬

wicht
23.15 Kleine Nachtmusik: Mo¬

zart , Hadyn
23.45 Nachrichten

Samstag, 21 . Januar
6 .00 Morgenspruch , Choral

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Morgenandacht,

junge Christen sprechen
7 .10 Programmvorschau
7 .55 Nachrichten
8.00 Funkkurier
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten
9 .15 Suchmeldungen—

Kindersuchdienst
10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer

u . Kriegsgefangene
10.15 Schulfunk: Englisch
10 .45 Konzertstunde: Werke

badischer Komponisten ;
Heinrich Meal , Gerhard
Frommei, Werner Haent-
jes, Rudolf Ochs, Franz
Striehl

11 .45 Landfunk : Die Melkma¬
schine auf d. Bauernhof

12 .00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten
13.00 Echo aus Baden
13.10 Musik nach Tisch
13.45 Sport am Wochenende
14 .00 Unsere Volksmusik
14.40 Jugendfunk : Ein Ge¬

spräch aus Caux
15.00 Zeitfunk: Was die Woche

brachte
16.00 Musikalische Unterhaltg.

am Nachmittag
17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 Mensch und Arbeit
18.15 Herrmann Mostar spricht

zu Prozessen von heute
18.30 Klein. Konzert am Sams¬

tagabend : F . Schubert
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten
20 .00 Ein lustiger Hüttenabend
21 .45 Nachrichten
22.00 Die schöne Stimme: Franz

Völker, Georg Hann ,
Hans Hotter

22 .30 Tanzmusik
23 .45 Nachrichten
23 .50 Es geht weiter mit Tango .

Rumba. Fox und Samba
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36. Fortsetzung
Viktors Kopf wurde heiß, er mußte auf¬

stehen und hinaus in die Stemennacht treten .
Lange brauchte er dann, ehe wieder Müdig¬
keit durch seine Glieder schlich . Bis hinunter
an den Feldsee trieb es ihn. Still, sn den
Rändern verschneit, in der Mitte finster, lag
er da . Darüber redeten sich die Felsen und
der Steilhang zum F/smarckdenkmal empor.
Maja und Lucia waren so gewesen wie dieser
Wassertümpel, unergründlich, dunkel, voller
Leben unter der Oberfläche . Wie aber war
diese Sonnie so klar und durdisichtig. so rein
und ohne Probleme, wie der glitzernde stahl¬
blaue Himmel, der sich über den Bergen und
verschneiten Wäldern spannte.

Und doch , das Mädel war ihm plötzlich wie¬
der in die Feme gerückt. Vielleicht war es
besser, man dachte nicht an Neues . Sonst folgte
der ohnehin großen Enttäuschung in seinem
Innern eine zweite und dritte , dann riß es bei
ihm überhaupt nicht mehr ab . Nein , diese
Probleme mußte man weit von sich schieben .

Viktor ging eilig heim in seine Hütte, jetzt
vermochte er endlich tief zu schlafen.

Der Morgen brachte ihm eine Überraschung.
Seit seiner Rückkehr war er nicht in seinem
Geburtsdorf gewesen . Sicher wußte die Lö¬
wenwirtin schon längst von seiner Ankunft,
die Fraü hatte es immer gut mit ihm gemeint.
Da war auch noch so manches andere, das
ihn hinunter trieb. Mutters Grab hatte er
früher ganz selten gefunden, jetzt mußte er
vor diesen Hügel treten . Aus dieser tiefsinni¬
gen Stimmung riß ihn ein Boy vom Hotel ,
Viktor wurde gewünscht. Er wollte zunächst
den Jungen mit.

' einer Ablehnung fortschicken ,
besann sich aber eines anderen und ging hin¬
über . Überrascht stand er vor dem Schweden ,
mit dem er drüben nach der verkrachten

Pampalandung einen Vertrag für das Früh¬
jahr abgeschlossen hatte . An der freund¬
schaftlichen Art, wie der Mann ihn begrüßte,
erkannte Viktor, daß er in ihm nicht nur
einen gutgesinnten Chef , sondern auch einen
Freund gefunden haben würde.

Der Schwede war ein leidenschaftlicher
Schisportler wie Viktor selbst, es waren somit
schon zwei Ebenen vorhanden, auf denen man
sich entgegenkam. Zusammen schweiften sie
auf weiten Touren über den Schwarzwald bis
fast nach Basel . Sonnie schien wieder in Ver¬
gessenheit geraten zu sein. Nur einige Male
dachte er an sie . Das war , wenn er zufällig
die Silberberghütte passierte. Dann folgerte er :

„Ich komme ja im Frühjahr nach Schweden!
Ein Abstecher nach Stockholm wird gewiß
möglich sein — dann werde ich Sonnie besu¬
chen . Ich muß sie wegen meines dummen Be¬
nehmens um Entschuldigung bitten . Es ist
zwar ein bißchen lange her, zehn Jahre , aber
wenn sie mich sieht, wird sie sich gewiß mei¬
ner erinnern . Sicher ist sie längst verheiratet ,
hat vielleicht schon Kinder. Ein Mädel wie sie
muß ja an jedem Finger ihrer Hände Männer
gehabt haben, die ihr alle Wünsche erfüllen
konnten. War ja ein Prachtmädel, diese
Sonnie !“

Auf den Fahrten mit seinem neuen Chef
begann Viktor gleichsam wieder jung zu wer¬
den . Auch die Idee kreiste immer wieder in
seinem Hirn, daß er sich noch einmal eine
Goldmedaille holen und vielleicht mit Sonnie
Zusammenkommen würde. Das Mädel müßte
doch jetzt so an die Sechs- bis Siebenund¬
zwanzig sein , kein Alter für eine Sportlerin
wie sie . Manchmal gab er sogar seine Pläne
kund. Dann lachte der kernige Nordländer
laut auf und erklärte in seiner humorvollen
Art: „Na mein Lieber , Sie denken offenbar

nur noch in Olympiaden, für Sie sind sie die
neue Zeitrechnung. Mich freut es , einen sol¬
chen Sportsmann für unsere die Nationen
verbindende Linie als Pilot gefunden zu ha¬
ben . Passen Sie auf, Sie werden in Schweden
noch pensionsberechtigt!“

*

Trotz ihrer beiden Siege in den letzten Ta¬
gen zweifelte Sonnie , daß sie die mörderische
Abfahrtsstrecke zu einem dritten Sieg nutzen
könnte. Hier brauchte man nicht nur Mut und
Können , sondern auch Glück . Im Langstrek-
kenlauf hatte sie nie an anderes als an Sieg
gedacht , zwar hätte sie beinahe schlapp ge¬
macht , da ihr Kraft und Atem zu versagen
drohten und grellrote Schleier vor ihren
Augen tanzten. Aber mit einem Male war sie
am Ziel und damit auch neue Siegerin! Sie
hätte weinen können . Warum wußte sie nicht .
Erst Stunden nachher, als sie wieder frisch
war, fiel ihr ein , daß sie während ihres Laufes
immer an Viktor denken mußte, der ihr gleich¬
sam Schrittmacher war. Auch damit quälte sie
sich , daß sie durch diesen Spuk sich selbst be¬
trogen habe. Am liebsten wäre sie sogleich
heim zu ihrem Jungen und ihrem Vater ge¬
fahren, aber sie mußte ja bleiben, Schweden
hatte sie nötig, denn ohne sie wäre ihr Land
diesmal leer ausgegangen. Die Männer hatten
auch einer wie der andere Pech Sambinnen,
der Favorit im Springen, lag mit einem Bein¬
bruch im Krankenhaus, fast jeder hatte sich
einen Knax geholt . Und von den Frauen war
sie die einzige , die wirklich in Form war. Das
nächstemal wollte sie nicht mehr starten ,
gestern abend hatte sie dem Mitglied des
Komitees , Grafen Hillberg, deutlich erklärt :

„Scheinbar verlassen sich diese Jungens und
Mädels nur auf die paar Starken. Ich tue nicht
mehr mit, Graf! Sorgen Sie dafür, daß richtige
Trainer herkommen. Ich weiß . Training ohne
Treiber dahinter taugt nicht viel . Ich hatte
früher auch nur meinem Trainer und seiner
Unerbittlichkeit meine ersten Medaillen zu
verdanken. Jetzt ist das was anderes, ich bin
alt und zäh genug , um mich selbst anzu¬
treiben“ .

Heute stand sie mit wenig Hoffnung vor

ciem Start zur Abtahrt . Das mußte eine gera¬
dezu böse Strecke sein . Alle, die bis jetzt ver¬
sucht hatten , durchzusausen, waren mit Ver¬
letzungen nach gefährlichen Stürzen aufge¬
lesen worden. Vor ihr , die junge Norwegerin ,
hatte sie gestern, beim einzigen Trainingslauf,
den man freigab , gleich abgehängt. Elin wenig
mußte Sonnie lächeln , mit so wenig Mut ging
man auch nicht zum Start . Das Mädel begann
nach dem ersten Sturz zu weinen , so daß sie
den Lauf nicht zu Ende führte , sie hatte mehr
Fehler gehabt als gute Punkte. Eigentlich
hatte niemand einen guten Punkt nachweisen
können. Und nun ging diese rothaarige Nor¬
wegerin doch an den Start . Als sie abstieß ,
sah man von oben deutlich , wie die Augen der
die erste Etappe säumenden Zuschauer folgten ,
dann dröhnte ein Lachen . Sonnie wurde wü¬
tend, waren diese Menschen hier grausam !
Das Mädel gab doch sicher sein Bestes . Auch
wenn ein Sturz noch so komisch wirken
mochte , Lachen entmutigt immer, zumal dröh¬
nendes Gelächter in solchen Fällen meist zum
schadenfrohen Gebrüll entartet Die Norwe¬
gerin war böse gestürzt, lag hilflos einen
Augenblick im Schnee , ein Arzt trat zu ihr.
Sonnie sah, wie man die Stöcke um ihren
Oberschenkel festschnürte, also Bruch ! Und
die Bande lachte zu dem Unglück noch ! Wut
stieg in Sonnie hoch. Wenn sie nur diese pol¬
nische Sprache verstünde, sie würde bei
einem der Rundfunksprecher an das Mikro¬
phon treten und ordentlich eine Strafpredigt
halten . Aber das hätte doch keinen Zweck,
wenn sie nachher ebenso von Pech verfolgt
wäre. Dann lachte man sie noch weit schlim¬
mer aus.

Mit blitzenden Augen trat sie zu ihrem
Landsmann, dem Grafen Hillberg : „Ist dieser
teuflisch harte Lauf eine komische Vorstel¬
lung oder ein sportliches Ereignis , Graf? Die
Asta kann nun mit ihrem kaputten Bein
monatelang im Krankenhaus liegen ! Dafür
wird man dann ausgelacht. Ich starte nicht ,
Graf, nein, für Lachlustige starte ich den Lauf
nicht . Diese belustigten, sensationsgierigen
Gesichter nehmen einem jede Konzentration!"

»Fortsetzung folgt )
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Aus der Stadt Ettlingen
Bis spätestens 18 . Januar

«ind die ausgefüllten Zählkarten der seit
1945 verdrängten Beamten , Angestellten und
Arbeiter in verschlossenen Umschlägen an
■die Gemeindeverwaltungen zurückzugeben.
Näheres ist aus einer städtischen Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der EZ vom 12 . Jan .
zu ersehen .

Fastnachtsveranstaltungen
Alle karnevalistischen Veranstaltungen mit

und ohne Tanz sind lustbarkeitssteuerpflich¬
tig und deshalb beim ' Städt . Rechnungsamt
im Rathaus rechtzeitig anzumelden.

Wir haben unseren Lesern
nicht zu viel versprochen, als wir nach der
Fastnachtseröffnung durch die Narrengilde
mehrfach in Aussicht stellten , daß alle EZ-
Leser die Sendungen des DLS kennenlernen
werden . Unserer heutigen Ausgabe liegt die

„Dohlhausener Narren -Zeitung“
bei , die zum Versand nach auswärts in der
•Geschäfsstelle zu haben ist.

Das Neueste zur Bürgermeisterwahl am Wasen
Buchstäblich in letzter Sekunde haben die

alten Wasenbürger ihren Kandidaten gemel¬
det . Somit stehen endgültig 3 Bewerber fest.
Im Ratskeller werden die allerletzten Vorbe¬
reitungen getroffen um das Wahllokal in
zauberhaftem Gewände den durstigen und
hungrigen Wählern zu präsentieren . Nach
1000 verschiedenen , von der Wasenschlapp
Klahara verbreiteten Gerüchten soll der
Kandidat , der Erfolg hat , versprochen haben
an Fastnacht 10 000 Fastnachtsküchle an die
Kinder zu verteilen . Das endgültige Wahler¬
gebnis hören Sie über den DLS . Nach der
Wahl und der ungeduldig erwarteten Frie¬
densgerichtssitzung spielt die Kapelle zum
Tanz und zu den neuesten Liedern und Schla¬
uem vom Wasen.

Vater , Mutter , Schwester, Brüder
alles singt die Wasenlieder.

„ ULI " zeigt :
„Narziß der unfreiwillige Flieger“

Der Film erzählt uns die Geschichte von
«lein naiven und biederen Narziß Pigeon, der
von seiner Verwandtschaft mit einem merk¬
würdigen Testament seines soeben verstorbe¬
ner . Onkels überrascht wird , das demjenigen
seiner Neffen 10 Millionen Francs zuspricht,
der als erster die Miütärfiiegerprüfung be¬
steht . Nach anfänglichem Widerst-eben ent¬
schließt sich Narziß, den Versuch zu machen .
Was der arme Narziß, der kaum rechts von
links unterscheiden kann , durch die Ver -
-quickung von allerlei Zufällen und Mißver¬
ständnissen dabei leidet , erlebt der Beschauer
des Films mit . Und es wird ihm dabei nichts
geschenkt . Kopf über , Kopf unter geht es . Er
sitzt mit dabei im Flugzeug und schießt
Loopings, rammt Schornsteine, zersplittert
den Propeller , saust mit einer halben Trag¬
fläche durch die Luft , wird vom Boden aus
mit dem Schlauch gespritzt und landet auf
dem Prelltuch . Und das ist noch längst nicht
alles — aber sehen Sie sich das Weitere
selbst an : „Narziß der unfreiwillige Flieger“ ,
ist unbeschreiblich komisch! Die Hauptrolle
in dieser zwerchfellerschütternden Filmbur¬
leske spielt der bekannte franz . Filmkomiker
Rellys. Seine anmutige Partnerin ist Monique
Holland . (Ab Freitag in den Union-Lichtspie¬
len Ettlingen .)

Wann verjährt eine Forderung ?
■Ein Überblicküber die wichtigstenVorschriften

Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Jah¬
resschluß und die vielfältigen, die Verjährung
betreffenden Vorschriften der letzten zehn
Jahre , geben wir im folgenden einen kurzen
Überblick über die wichtigsten V e r j ä h -
xungsvorschriften , die zur Zeit Gel¬
tung haben :

Verjährungsfrist 6 Wochen :
Für Gewährleistungsansprüche aus Vieh¬

käufen .
Verjährungsfrist 3 Monate:

Für Rückgriffsansprüche aus Inlandswech-
seln und Inlandsschecks, Ansprüche aus Ver¬
letzung eines Wettbewerbverbots.

Verjährungsfrist 6 Monate:
Für Ersatzansprüche bei Miete , Nießbrauch

und Pfandvertrag , Gewähr] eistungsansprüche
aus Kauf- und Werkverträgen.

Verjährungsfrist 1 Jahr :
Für Ansprüche auf Aussteuer, Verjährung

aus dem Frachtvertrag (§ 94,2 EVO) .
Verjährungsfrist 2 Jahre :

Für Forderungen von Fabrikanten , Kauf¬
leuten und Handwerkern für Leistungen von
Arbeiten und die Lieferung von Waren an
Privatpersonen , Forderungen von Land- und
Forstwirten für die ' Lieferung ihrer Erzeug¬
nisse an Privatpersonen , Lohn- und Gehalts¬
ansprüche von Arbeitern und Angestellten
aus dem Arbeitsvertrag , Provisionsforderun-
gen , Honorare von Ärzten, Architekten, Heb¬
ammen , Lehrern , Tierärzten , Zahnärzten,Dentisten , Gebühren von Rechtsanwälten, No¬
taren , Steuerberatern , Krankenhaus- und An¬
staltskosten , Forderungen von Hotels , Gast¬
höfen und Privatpensionen gegen ihre Gäste ,
Forderungen der Spediteure, Frachtführer,
Lagerhalter , Agenten, Makler.

Verjährungsfrist 3 Jahre :
Für Ansprüche aus unerlaubter Handlung

und aus Patentverletzung , Wechselansprüche
gegen den Akzeptanten, bestimmte Ansprüche
aus dem Frachtvertrag (§ 2 EVO) .

Vertriebene protestieren gegen Lausmann
Bei der Monatsversammluhg der Ortsgruppe

Ettlingen des „Landesverbanils der vertrie¬
benen Deutschen“ (bisher Idad) wurden in
den Vorstand gewählt : Obmann Gemeinderat
Theob. Schaller , stellv . Obmann Ernst
G i 1 g e , Schriftführer Eugen L i n d n e r ,Kassier H . Leder . Mit der Ausgestaltung
der Stadthalle und der Durchführung des
Neubürgerballs am 29 . Januar wurde Kunst¬
maler R. W o j t a betraut .In einer einstimmig angenommenen Reso¬lution protestierten die Vertriebenen gegendie Erklärungen des ehemaligen tschechischen

Ministers Lausmann , der nach seiner Flucht
aus CSR in Westdeutschland Aufnahme ge¬
funden hat und trotzdem die Frechheit be¬
sitzt , die Deutschen zu beleidigen. In der an
den Landesverband weitergeleiteten Reso¬
lution wird vor allem dis Behauptung Laus¬
manns zurückgewiesen, daß die vertriebenen
Sudetendeutschen mit den Kommunisten zu
vergleichen seien. In der Aussprache nahmen
u. a . die Gemeinderäte Th. Schaller, R. Nowak
und K . Mann zu aktuellen Fragen (Feuer¬
schutzabgabe, Zählkarten für verdrängte
Staatsbeamte und Soforthilfe) aufklärend
Stellung.

Verjährungsfrist 4 Jahre :
Für Forderungen der Fabrikanten , Kauf¬

leute, Handwerker , für die Leistung von Ar¬
beiten und Lieferung von Waren für den Ge¬
werbebetrieb des Schuldners, Forderungen der
Land- und Forstwirte für die Lieferung ihrer
Erzeugnisse an Gewerbetreibende, Zinsen
aller Art , Amortisationsbeträge , Unterhalts¬
beiträge, Miet- und Pachtzinsen aus unbe¬
weglichem Besitz, Renten und regelmäßigwiederkehrende Leistungen aller Art , z. B.
Altenteilbezüge, Gehälter und Ruhegehälteraus öffentlichem Dienst.

Verjährungsfrist 5 Jahre :
Ansprüche bei Geschäftsübernahme gegenden früheren Inhaber , soweit nicht nach all¬

gemeinen Bestimmungen eine kürzere Ver¬
jährung eintritt . Ansprüche aus Mängelneines
Bauwerks.

Verjährungsfrist 30 Jahre :
a) Für rechtskräftig festgestellte oder durch

Prozeßvergleich festgelegte Ansprüche aller
Art, mit Ausnahme der Unterhaltsansprüche,
die nach vier Jahren verjähren .

b) Für alle Forderungen , für die nicht ge¬
setzlich eine kürzere Verjährungsfrist gilt,
z. B. Darlehensforderungen , Kaufpreisforde¬
rungen aus Grundstücksverkäufen , Ansprüche
aus Grundstücksverkäufen , Ansprüche von
Gesellschaftern auf deren Gewinnanteil, Aus¬
einandersetzungsansprüche von Gesellschaf¬
tern , Miterben, Ansprüche aus Verletzung des
Firmen- und Namenrechts, Forderungen aus
Bürgschaften, aus ungerechtfertigter Berei¬
cherung u . a . (VWD)

Geringerer Brennholzeinschlag im Jahr 1949
Im Forstwirtschaftsjahr 1949 wurden nach

einem abschließenden Bericht der Hauptabtei¬
lung Forst und Holz im Bundesemährungs-
ministerium 24,5 Mio. Festmeter Holz einge¬
schlagen . Damit ist der Einschlagsplan zu 102
Prozent erfüllt . Gegenüber dem Vorjahr , das
Einschläge von 30,6 Mio. Festmetem brachte,ist ein erheblicher Rückgang festzustellen. Al¬
lein 5 Mio. Festmeter wurden in diesem Jahre
weniger eingeschlagen. Auch der Einschlag
von Nadelstammholz und von Generator- Holz
ging um 900 000 Festmeter bzw . 650 000 Fest¬
meter zurück. Bei Buchenfaser̂ Holz ist ein
Mehreinschlag von 200 000 Festmetern und bei
Nadelgrubenholz von 300 000 Festmetern er¬
folgt. (VWD)

Vorerst keine Urlaubsreisen ins Ausland
Devisen für Auslandsreisen stehen zunächst

nur für Pilgerfahrten nach Rom und für Kur¬
aufenthalte in Schweizer Heilstätten zur Ver¬
fügung. Das Bundeswirtschaftsministerium
weist besonders darauf hin, daß private Ur¬
laubs- und Erholungsreisen nach dem Aus¬
land noch nicht möglich sind. Bei den Ver¬
handlungen mit einigen europäischen Ländern
über Handelsverträge seien zwar bereits De¬
visenkontingente für private Reisen vorgese¬
hen , ein allgemeiner privater Reiseverkehr
aus Deutschland nach diesen Ländern hänge
jedoch von der Regelung der Paßfrage ab

(DND)

Ein großes Lebenswerk
Zum 75 . Geburtstag Albert Schweitzers
Am 14. Januar 1950 begeht der 1875 zu

Kaysersberg im Oberelsaß geborene prote¬
stantische Theologe, Religionshistoriker, Mu¬
siker und Arzt, der große Afrikahelfer von
Lambarene, der dreifach mit dem Doktortitel
ausgezeichnete Albert Schweitzer sei¬
nen 75. Geburtstag . Sein großes, literarisches
Lebenswerk ist gekennzeichnet durch welt¬
weites Denken und Verstehen, durch vielfäl¬
tiges Können im Dreiklang der Wissenschaft,der Kunst und der praktischen Liebe, und
durch eine wunderbare Bescheidenheit und
Ehrlichkeit.

„Freuen wir uns der Wahrheit überall !“
sagt er einmal in seinen soeben neu heraus¬
gekommenen Vorträgen : „Das Christentum
und die Weltreligionen“, einer wertvollen re¬
ligionsgeschichtlichen Einführung mit ruhigem
Urteil über nichtchristliche Religionen und
vornehmer, kluger Darlegung eigener Auffas¬
sung, die auch dem Andersgläubigen als eine
fruchtbare Grundlage künftiger , notwendiger
Gespräche über die Religion wülkommen sein
wird . Wer seine „Mitteilungen aus Lamba¬
rene“, seine „Afrikanischen Geschichten “ oder
seine selbstbiographischen Bücher kennt , wird
auch am leichtesten seine klaren , religions¬
philosophischen und religionsgeschichtlichen
Arbeiten zu würdigen wissen, sein Bemühen
um saubere Grenzziehung und gerechte Wer¬
tung bei stets offener Kundgabe eigener Über¬
zeugung , wie sie in seinem vielfältigen Werk
zum Ausdruck kommt.

Daneben aber steht noch der verstehende
Herausgeber Bachscher Präludien und Kenner
Bachs und der deutschen und französischen
Orgelbaukunst und Orgelmusik, wie auch der
kritisch forschende Arzt, der seine „Heilstätte
zwischen Wasser und Urwald“ erbaut und
beseelt, und der — manche Sprache sprechend
— ein Menschentum verkörpert , das reich und
völkerverbindend weiter wirken kann . ZPA

Tuberkulosebehandlung heute
In der Straßenbahn hörte ich so nebenbei

das folgende Gespräch: „Was, Frida , dein
Emil hat Tuberkulose? Er soll doch Tuberke-
lomizin nehmen, oder wie das heißt, das hilft
bestimmt “

Wie ein Märchen ist bis in die fernsten
Dörfer von Alb und Schwarzwald die Kunde
gedrungen von wundersamen neuen Heilmit¬
teln gegen die Schwindsucht, und ein jeder —
selbst krank . Angehöriger eines Kranken
oder, wie wir alle, von dem Leiden ständig
bedroht, hat es freudig aufgenommen. Wie
sieht es nun tatsächlich damit aus?

Früher unterschied man die chirurgische
Tuberkulose, die also mit operativen Maß¬
nahmen und nicht mit Medikamenten be¬
kämpft wurde : Die Tuberkulose der Nieren
und Knochen . Hier steht auch heute noch die
Entfernung der erkrankten Niere , Ruhig¬
stellung der erkrankten Gelenke und Knochen
an erster Stelle. Auf der andern Steite stand
die Tu’ °rkulose der Lungen, die man nur
mit — meist wirkungslosen — Medikamenten
angehen konnte. Auf diesem Gebiet nun haben
sich die Verhältnisse im Laufe der letzten
Jahre verschoben: Die erkrankte Lunge wird
entlastet durch Lufteinblasung in den Ripp¬
fellraum (Pneumothorax ) , durch einseitigeAus¬
schaltung des Zwerchfellnerves (Phrenikus-
exairese) und ähnliche Methoden.

Auf diese Eingriffe kann keineswegs ver¬
zichtet werden, wenn auch in den letzten
Jahren die Chemotherapie gewaltige Fort¬
schritte gemacht hat : Es ist ihr gelungen,
Mittel zu finden, die den von Robert Koch
entdeckten Erreger der Krankheit direkt an¬
greifen. Hier sind vor allem drei Präparate
zu nennen- Streptomycin, TB I und PAS
(Para - Amino-Salicylsäure) . Es ist nun nicht
gleichgültig , bei welcher Form der Tbc wel¬
ches Mittel zur Anwendung kommt: Knochen -.
Darm - und Kehlkopftbc sprechen sehr gut an
auf TB I , während das Feld des Streptomy¬
cins die frische Lungentbc sowie die stets
drohende Miliartbc in Form der tuberkulösen
Gehirnhautentzündung ist. Es wird hier
durch Tabletten , Spritzen sowie direktes Ein¬
bringen in die Rückenmarksflüssigkeit ver¬
abfolgt . Frühzeitig erkannt und behandelt
kann diese früher stets tödlich verlaufende
Krankheitsform , die vorwiegend im Kindes¬
alter auftritt , heute schon in vielen Fällen be¬
herrscht werden

Es soll Vorkommen , daß sich Patienten ohne
ärztliche Anweisung Streptomycin besorgen
und es in ihrer Verzweiflung in großen Men¬
gen einnehmen.. Dies ist zu verwerfen: ab¬
gesehen von unangenehmen Nebenwirkungen
auf den Organismus „gewöhnen“ sich die Tu¬
berkelbazillen allmählich an das Gift und
leben vergnügt weiter . Tritt das Leiden plötz¬
lich in ein Stadium ein, wo Streptomycin tat¬
sächlich dringend nötig wäre , bleibt es voll¬
kommen wirkungslos

Für alle Formen der Tuberkulose gilt noch
heute das Gebot: Möglichst frühe Erfassung,
dann Liegen, Schonung , kalorienreiche Er¬
nährung. Weit fortgeschrittene Fälle haben
natürlich nicht die gleich guten Aussichten
wie beginnende! Diese Ausführungen mögen
dazu beitragen , dem kritiklosen Optimismus
zu begegnen und zu zeigen , daß jeder Fa !1
seine eigene Behandlung verlangt , und erst in
der richtigen Kombination aller Methoden —
der operativen und der medikamentösen —
der bestmögliche Erfolg erzielt werden_ kann.

Spinnerei. Herr Fritz Häcker (Zürich)
ist mit Wirkung vom 1 . Jan . 1950 in die Vor¬
standschaft der Firma Spinnerei und Weberei
Ettlingen eingetreten . — Am Samstag, 14. Jan .,
abends 19.30 Uhr hält der Gesangverein
„Sängerkranz “ im oberen Saal der Spinnerei¬
wirtschaft seine Generalversammlung ab . Wir
erwarten von allen aktiven und passiven Mit¬
gliedern, daß sie an dieser sehr wichtigen
Versammlung teilnehmen .

*

Aus dem Albgau
Jtad)tid)fen aus Bufenfcad)

Busenbacfa . 22,1 ., 19. u. 21 . 2. Sd' ivarz -Rot -
Ball des Fußballklubs im Gasthaus z. Sonne.
Ferner wird vom Musikverein „Edelweiß“ im
Gasthaus zum Kaiser und vom Turnverein
ein Kappenabend starten . Die Termine wer¬
den noch bekanntgegeben.

Brief aus Sdjöllbrotin
Schöllbronn. Am Sonntag wiederholte der

Gesangverein „Sängerbund “ seine Weihnachts¬
feier mit Theateraufführung vom 1 . Weih¬
nachtsfeiertag . Das 4-aktige Schauspiel „Mut¬
terliebe , Mutterleid “ wie auch das Luststück
„Die alte Komode“ wurden gut aufgeführt
und den Spielern reicher Applaus zuteil. In
Verbindung mit dieser Weihnachtsfeier wurde
eine Ehrung von verdienten Mitgliedern
durchgeführt . Vorstand Julius Merklinger
richtete Worte des Dankes an sie und einen
warmen Appell, auch weiterhin die Treue
dem Verein zu bewahren . Es wurden geehrt
für 40- u. mehrjährige Aktivität : Jos . Adam,

f %ereins*9tad) rid)teit
Samstag abend in der Stadthalle
Maskenball der „Freundschaft “

Versäume niemand diese närrischen Stun¬
den, die aller Griesgram vergessen läßt .

Der Musikverein Ettlingen ruft alle
Unterstützt die Pflege der deutschen Volks¬

musik und werdet Mitglied des Musikvereins
Ettlingen . Am kommenden Sonntag , nachmit¬
tags 5 Uhr , findet im Gasthaus zur „Krone“
unsere Hauptversammlung statt . Alle Musik¬freunde , die sich bereits gemeldet haben,können dabei ihre Mitgliederausweise in
Empfang nehmen.

Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt¬
gegeben. Der Dringlichkeit wegen, erwarten
wir zahlreiche Beteiligung.

Ferner verweisen wir heute schon auf un¬
sere beiden Fastnachtsveranstaltungen : am
22 . Januar ein Masken- und Kostümball und
am 20 . Februar unser traditionelles Rosen-
montagskozert mit allerhand Überraschungen.

Der Vorstand.
Neue Heimat

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Siedlung Ettlingen

Wir machen unsere Mitglieder nochmals
darauf aufmerksam , daß die Autofahrt zur
Besichtigung der Wohnhäuser der Neuen
Heimat , Siedlung Malsch bei Ettlingen , be¬
stimmt am Samstag , 14 . Jan ., stattfindet .
Abfahrt pünktlich um 2 Uhr nachmittags
beim Gasthof zum „Grünen Hof“ .

Auf vielfachen Wunsch sei ferner darauf
hingewiesen, daß Personen , welche unsere In¬
teressen zu unterstützen beabsichtigen, jeder¬
zeit durch Abgabe einer Beitrittserklärung
Mitglied werden können . Der Bauausschuß.

Schneiderinnung Ettlingen
Sonntag , 15. Jan ., 9 Uhr 30 Bezirksversamm¬

lung im Gasthaus zum „Ritter “ . Alle Kolle¬
gen von Stadt und Land sind herzlich einge¬
laden . Es sprechen Verbands-Vorsitzender
Dittmann (Karlsruhe ) und Herr Saar
(Zuschneiderschule) .

Bezirksobstbauverein Albgau
Die Monatsversammlung findet am Sonn¬

tag , 15 . Jan ., um 14 Uhr 30 im Gasthaus zum
„Engel“ statt .

Verein der Hundefreunde
In der Versammlung am 8 . Jan . im „Grü¬

nen Hof“ wurde beschlossen, dem Verein den
neuen Namen zu geben. Der gesamte Vor¬
stand wurde wiedergewählt : 1 . Vorstand L.
Matheis, 2 . Vorstand Fr . Speck, Schriftführer
O . Pioth , Kassier K . Kappler . Die Neugestal¬
tung des Dressurplatzes im „Settig“ soll dem¬
nächst vollendet werden . Kassier K . Kappler
erhielt einstimmig Entlastung . Wie in der
EZ schon berichtet wurde , konnten die Ver¬
einsmitglieder für hervorragende Zuchtergeb¬
nisse ehrenvolle Preise erringen .

Nicht nur die Landwirte
sondern auch alle an der Schweinehaltung
interessierten Nichtlandwirte sind zu dem
Vortrag eingeladen , den am Samstag, 14 . Jan .,
nachmittags 15 Uhr ein Vertreter von Au-
gustenberg im „Engel“ halten wird .

Franz Karl Kunz, Jgnaz Kunz, Oskar Lauin-
ger , Ignaz Lenz, Benedikt Merklinger , Emil
Lumpp , Hyronimus Maisch ; für 40- u . mehr¬
jährige Passivität mit teilweiser aktiver Tä¬
tigkeit : Josef Daferner , Emil Kunz, Engelbert
Lauinger , Franz Karl Lauinger , Joachim
Lauinger , Michael Lauinger , Raimund Lau¬
inger , Engelbert Maisch, Franz Josef Müller,
Josef Neumaier , Viktor Rauenbühler , Anton
Schwab, Michael Wipfler, Rob. Alois Wipfler.

Der Männerchor umrahmte die Feier mit
seinen Liedern in gediegener Vortragsweise.

Eine Spielergruppe von Flüchtlingen aus
Busenbach wird morgen Samstag in d. Sonne
für die Flüchtlinge eine Theaterveranstaltung
durchführen .

Am Sonntag führt der Tum - und Sport¬
verein seine Vereinsfeier mit derAufführung
des fünfaktigen Schauspiels „Unter dem
Schutze der Muttergottes “ durch.

Wetterbericht
Übersicht : Die Grenze der aus Rußlandstammenden Kaltluft liegt immer noch über

Ostbayern. Sie wird nunmehr in südöstlicher
Richtung abgedrängt und Südwestdeutschlandkommt stärker unter den Einfluß des west¬europäischen Hochdruckgebietes.

Vorhersage : Am Freitag und Samstagnach Auflösung von Nebel in den Niederun¬
gen aufheitemd ; Höchsttemperaturen in nebel¬freien Gebieten 5 bis 9 Grad. Nachts leichterFrost. Schwache bis mäßige Winde aus nörd¬
lichen Richtungen.

Barometerstand : Veränderlich-Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 - Uhr ) : 03 .

Züricher Notenfreiverkehrskurse :
12. 1 . 11 . 1 .

London ( 1 Pfund) 10.30 10 .30
New York ( 1 Dollar) 4 .30 4 .38
Paris (100 ffr .) 1 .10 1 .10
Deutschland ( 100 DM ) 77.— 77.—
Wien ( 100 Schilling) 13.50 13 .50
Brüssel ( 100 belg. fr .) 8.60 8 .60

Berlin , 12. Jan . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs : 1DM (West) 6 .30 — 6 .50 (Ost).

D-Mark in Zürich zieht wieder an
Der Kurs der DM in Zürich im amtlichen

Devisen-Freiverkehr hat in den letzten Tagen
wieder erheblich angezogen . Am 11 . Januar
wurde die D-Mark mit 76,50 Geld und 77,25
Brief notiert , gegenüber 76,00 bzw. 76,75 am
Vortag. Am 9. Januar wurden in Zürich
100.— DM mit 75,50 bzw. 76,25 sfrs gehandelt.

(VWD)



Seite 8 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 13. Januar 1950

Sportnachrichten der EZ
Tabellenstand der Fußballstaffel Albtal

Nach Beendigung der Vorrunde hat die Ta¬belle der Staffel 3 Albtal folgendes Aussehen:
Ittersbach 13 10 1 2 47 :15 21 :5Ettl .-Spinnerei 13 9 2 2 53 :18 20 :6
Langensteinbach 13 10 — 3 42 :14 20 :6
Wolfartsweier 13 9 2 2 28 :16 20 :6Reichenbach 12 8 2 2 35 :15 18 :6Herrenalb 13 6 5 2 23 :21 17 :9Palmbach 13 6 2 5 24 :21 14 :12
Grünwettersbach 13 4 3 6 21 :22 11 :15Weiler 12 4 2 6 22 :29 10 :14
Spielberg 13 3 3 7 35 :29 9 :17
Hohenwetterbach 13 4 1 8 23 :35 9 :17Etzenrot 13 2 2 9 14 :41 6 :20
Mutschelbach 13 — 3 10 10 :47 3 :20Auerbach 13 1 — 12 6 :61 2 :24

Sportbericht aus der Spinnerei
Nachdem am Sonntag die Vorrunde der

Gruppe Albtal beendet wurde , hatte derTum - und Sportverein seine aktiven Spielerund Anhang zu einem gemütlichen Abend
eingeladen . Der 1 . Vorstand spraph u. a . der
1 . Mannschaft den besonderen Dank aus fürdie schönen Leistungen , die sie in den 13
Spielen vollbracht haben . Noch wichtiger seidie Tatsache, daß kein einziger Spieler in der
Vorrunde des Feldes verwiesen wurde . Es seizu wünschen,- daß es in der Rückrunde sobleiben möge . Der 1 . Vorstand bedauere den
Unfall , von dem unser ältester Spieler be¬
troffen wurde und wünschte ihm alsbaldige
Genesung. Der Alterpräsident bedauerte , daß
man die Jugend , die doch die Zukunft des
Vereins bildet , aus den Verbandsspielen her¬
ausgenommen hat . Demgegenüber glaubt der
Spielaussdfußvorsitzende , daß die Zurückzie¬
hung der Jugendmannschaft aus disziplinari¬schen Gründen erfolgt sei , denn sobald die
Jugend innerhalb des Spielfeldes wieder An¬stand und Disziplin zeigt, könnte man auch
wieder weitersehen . Auswüchse wie bei den
letzten Spielen konnte die Verwaltung des
Vereins nicht länger dulden . Sie sah sich da¬her zu dem erwähnten Schritt veranlaßt .Küche und Keller sorgten für eine erhöhte
Stimmung und was noch fehlte , das besorgtedie Hauskapelle durch ihre schmissigen Wei¬
sen.

Spinnerei muß am r_5 . Jan . nach Palmbach.Hier ist äußere Vorsicht am Platz, denn das
kleine „Plätzle“ und der nicht zu unter¬
schätzende Gegner ha\ schon manche Mann¬schaft aus dem Gleichgewicht gebracht.

Rückrunde der Kresklasse beginnt
Am Sonntag, 15 . Jan ., beginnt die Rück¬runde mit folgender Paarung :

15 . 1 . Herrenalb — Ittersbach
Grünwettersbach — I angensteinbachEtzenrot — Mutschelbach
Palmbach — Spinnerei
Auerbach — Reichenbach
Spielberg — Weiler

Wiederholungsspiel gegen FC. Berghausenbereits Sonntag früh 10 .30 Uhr
Das gegen FC . Berghausen am 27. 11 . t9 ab¬

gebrochene Verbandsspiel erfährt am Sonn¬
tag auf dem Sportplatz am Wasen, vormit¬
tags 10.30 Uhr , seine Wiederholung. Es ist dasletzte Spiel des Fußballvereins in der Vor¬runde und verspricht bei der Stärke des Geg¬ners Berghausen einen interessanten und

spannenden Verlauf. Ettlingen tritt zum er¬sten Mal mit dem vom ASV . Durlach gekom¬menen Spieler Helmut Kandier an und er¬fährt ohne Zweifel eine Verstärkung .Im Vorspiel stehen sich die B-Jugend unddie des FV. Mörsch gegenüber . Für die Ett-
linger Jugend als Tabellenführer in dieser
Gruppe sollte es zu einem Erfolg reichen.Alle Sportfreunde sind herzlichst einge¬laden.

Die Jüngsten (C1 Jgd .) des FV . Ettlingeneröffnen am Samstag mittag 15.30 Uhr die
Spiele ; ise empfangen den FV. Bruchhausen,welcher im Vorspiel mit 3 : 1 besiegt wurde .Es wird ein spannendes Spiel geben, zumal
Ettlingen an erster Stelle steht . Die A-Jgd.des Vereins reißt nach Busenbach. Spielbe¬ginn Sonntag 11 Uhr . W .K.

Nun wieder interne
Vertragsspieler-Besprechungen

Irgendwie sind die Selbständigkeitsbestre¬bungen der Vertragsspielervereinein eine Sackgasse geraten , nachdem der DFB-
Vorstand vorerst eine Aussprache mit Dr .Walter und seinem Ausschuß von einer Be¬
reinigung des Verhältnisses in Süddeutschland
abhängig macht Der Absagebrief von Dr .Bauwens an Dr. Walter hat einigermaßenüberrascht und die Begründung wird in süd¬deutschenVertragsspielerkreisen insofern nichtverstanden , als eine gesamtdeutsche Lösungdes Problems erreicht werden sollte.

Nach der in Bad Dürkheim herrschenden
Stimmung ist es als sicher zu erwarten , daßder Süddeutsche Fußballverband und die
Oberligavereine eine annehmbare Lösung der
strittigen Fragen finden können. Auf der Köl¬ner Tagung aller deutschen Vertragsspieler¬vereine wurden Richtlinien für die Aussprachemit dem DFB-Vorstand ausgearbeitet , die fürDr . Walter und seinen Ausschuß als verbind¬
lich betrachtet wurden. Wenn also Dr . Wa ' . er
sich nun mit dem SFV an den Verhandlungs¬tisch setzt, werden ihm diese Richtlinien Ver¬
handlungsgrundlage sein . Es würde aber alseine Abweichung von diesen Richtlinien be¬trachtet , wenn zwar im Süden das Ziel er¬reicht würde , aber die übrigen deutschen Ver¬
tragsspielervereine daran nicht Anteil habenkönnen. Nach wie vor betrachten es die Ver¬
tragsspielervereine als beste Lösung, wennüberall unter gleichen Bedingungen gespieltwird. Auf jeden Fall wird Dr . Walter seinen
Ausschuß im Laufe des Monats Januar noch¬mals zusammenzurufen, um die neue Sachlagezu besprechen. Zwischenzeitlich oder parallelsoll - die Bereinigung des Verhältnisses Ober¬
liga—SFV vorgenommen werden. A .W

Amateur oder Vertrags-Spieler?
Vor den „Profi “-Gesprächen in Bad Dürkheim

Zur gleichen Zeit, da die Vertragsspieler¬vereine in Frankfurt ihre interne Besprechungabhalten , wird in Bad Dürkheim der Amateur-und Profi-Ausschuß des DFB die Fragen derreinlichen Scheidung Amateur und Ver¬trags - (Profi ). Spieler nochmals überprü¬fen. Die Praxis hat ergeben, daß die seiner¬zeit vom Westen geforderten und vom DFBsanktionierten hohen Mindestbezüge der Ver¬tragsspieler für viele Vereine nicht tragbarsind, andererseits auch nicht den Leistungender Spieler entsprechen. Der Norden sprachsich bereits in diesem Sinne aus, im Westensteckt die II . Division finanziell in der Klemme.

der Süden hat ohnehin seine niedrigen Sätzefür ein „Ubungsjahr“ beibehalten.In Süddeutschland haben sich die Vereine
bis zum 1 . April zu entscheiden für Amateur¬oder Vertragsspieler-Statut . Eine zweite Di-
vision \ wird also kommen. Die Vereine müs¬
sen sich klar sein über die enormen Verpflich¬
tungen, die das Vertragsstatut mit sich bringt,und über die Tragweite des Amateur-Para¬
graphen. Der damit verbundene Amateur-
Schutzvertrag verpflichtet die Vereine aus¬
drücklich , den Amateuren keinerlei illegale
Zuwendungen zu machen. Er gibt andererseits
dem Verband eine Handhabe, Verstöße ener¬
gisch zu bestrafen.

In der Bayerischen Landesliga ist die Ten-' denz vorherrschend, sich zum Amateurismus
zu bekennen. Württembergs Landesliga be¬
faßt sich auf Einladung der Normannia-
Gmünd Ende Februar mit diesen Dingen . Zu¬
nächst ist nur Ulm 46 für eine II . Division,die aus Württemberg und Baden (je Nord-
und Süd-) formiert werden könnte. In Hessen
sind die Meinungen „für und wider“ noch
nicht auf einen Nenner gebracht. Aber auch
hier ergeben sich nach dem Anschluß des
südwestdeutschen an den süddeutschen Foß-
ball neue Perspektiven. A . V/.

Warte, warte nur ein Wreilchen _
Neue Enttäuschungen um „Aulandsstarts“
Das Jahr 1949 hat dem sich allmählich wie¬der auf internationale Kämpfe vorbereitendendeutschen Sport einige Dämpfer gebracht, dieman nicht so schnell vergessen wird. Zuerstkam Hein t ' en Hoff unverrichteter Dingeaus den Vereinigten Staaten zurück, dann

platzte die geplante Amerikareise unseresfrüheren Bob-Weltmeisters Kilian wie eineSeifenblase und schließlich mißglückte auchder Versuch des Rundfunkreporters Mai -
bohm , f " r eine Übertragung des Fußbali-
Länderspieles England—Italien eine Kabel¬
leitung von London nach Deutschland zu er¬halten.

Leider ist die Serie der Enttäuschungenauch mit dem Eintritt in das Jahr 1950 licht
abgerissen. Zunächst fand in Nizza das Aus¬
scheidungsturnier zur B a s k e t b a 11 - Welt¬
meisterschaft ohne deutsche Beteiligung statt ,obwohl der DBB-Vorsitzende Reiner noch
vor kurzer Zeit an eine deutsche Teilnahme
glaubte. Das letzte Glied in der Kette dieser
ernüchternden Tatsachen ist die sportlich er¬
folglose Südamerika-Reise des Rennfahrers
Manfred von Brauchitsch .

Hoffentlich wird aus all diesen Blamagenendlich die Lehre gezogen . Bevor Deutschlandnicht wieder voll und ganz zum internationa¬len Sportverkehr zugelassen ist, sind alleMeldungenüber Einladungen deutscher Sport¬ler ins Ausland mit größter Vorsicht aufzu¬nehmen. Man wird es der Presse nicht ver¬denken können, wenn sie künftig bei allennoch so erfreulichen Nachrichten über bevor¬stehende Starts eine abwartende Haltung ein¬nimmt. Das ist man der deutschen Öffentlich¬keit schuldig , die die Fehlschläge der letztenZeit mit Kopfschütteln zur Kenntnis nehmenmuß. (isK )
Wußten Sie schon . . .?

. . . , daß Österreichs alpiner Skimeister
Eugen Schöpf nicht auf den Rat seiner
Ärzte hörte , sich einen Gipsverband vorzeitigentfernte und das Skitraining wieder auf¬nahm? Der Tiroler will unbedingt bei den
Weltmeisterschafts-Kämpfen in Aspen mit da¬
bei sein und deshalb seinen Knöchel baldigstwieder in „Form haben“. „Ich hab ja schon
ein Wackelgelenk im Knöchel und sechs Kno¬
chensplitter in der Ferse, bei mir kommt’s auf

etwas mehr oder weniger schon nicht mehrdrauf an !“ So meint Schöpf und geht auf sei¬nem beim Fußball verknaxten Knöchel ir»Innsbruck tapfer spazieren.
*

. . ., daß sich Wiener Eisparkett - Rad -f a h r e r über einen überaus starken Kräfte¬
verbrauch bei „Eisradrennen“ beklagen? Someint der bekannte Franz Dusika , daß - esnicht ganz leicht wäre , die 100 Stahlstollenan den schweren Wulstreifen auf Stahlfelgendurchzutreten . So. eine Runde von 130 Meternauf Eisparkett würde genau soviel Kraft er¬fordern als zwei 400-m-Runden auf der Wie¬ner Stadion-Rennbahn.

£ ir$ (tis9it3ei(?cii

2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn
15. Januar 1950

Samstag nachm , von ' /23 Uhr an Beichtge¬legenheit für die oberen Klassen der Schul¬knaben . Abends von 5—7 Uhr und um 8 Uhr
Beichtgelegenheit für die Männer. 5 UhrRosenkranz.
Sonntag Vi? Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Gemeinschaftskomm.der Männerwelt
V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpre¬

digt und Generalkommunion der
Schulknaben

V2IO Uhr Predigt und Amt mit Austeilungder hl . Kommunion
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

V4I 2 Uhr Christenlehre für die Jungmännernachm. 2 Uhr Weihnachtsvesper vor ausge¬setztem Allerheiligsten
V23 Uhr kirchl . Monatsversammlung d . Män -

nersodalität mit Vortrag u . Andacht
in der Muttergotteskapelle .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt.
Bestellte hl . Messen f. d. Zeit v. 16.—31. Jan .
Montag, 7 Uhr hl . Messe für Franz Vogel8 Uhr hl . Messe für Heinrich Dreikluftund verst . Angehörige.
Dienstag, V47 Uhr hl . Messe für Karl Dieboldund verm . Paul Schnaible

8 Uhr hl . Messe für Karl Friedmann und
dessen gef. Sohn Josef.

Mittwoch, 3/47 Uhr hl . Messe f. Jakob Friedr .Schott, dessen Ehefrau Franziska , geb .Reiter und Anverwandte .
Donnerstag , 7 Uhr hl . Messe für Franz und

Josef Lackenmeir und Angehörige
8 Uhr hl . Messe für Johann und Elisabeth
Sottona und verst . Angehörige.

Freitag , V48 Uhr hl . Messe für Karl Schmidt
8 Uhr hl. Messe für Frl . Hermine Holl .

Samstag , 7 Uhr hl . Messe für Otto Allingerund alle verst . Angehörigen
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius-Opferstock.
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Eintagskücken DM 1 . 25
Junghennen DM 5 — 10

lieferbar ab 1 März
Von T. Februar bis l . Juni
Lohnbrut pro Ei DM - . 2 5
Schreiber,Rohrackerweg 38

Durch
Gross -Einkauf

Vollfefler

Schmelzkäse . 95
450 /o i .T . ,62,SgS <fit(. ■» ■ II

Volifetfer

Camembert _ ok
MAlpfreund45 3 c.Porl . Ufa II
6/e Schachtel 1 48

AHg&uer We »<t\-Schmelzkäse
20 o/0 Fett i . T . ,6/<sSdiadifel ca . 250 g

ungefärbt , 500 g

Tomatenmark
200g Pose -.40, 100 g Dose

•75
-.40

• 32

Ausl Blenennonlg onn
500 g mit Glas fciHU

Weinbrand-Verschnitt 7 9fl
V, FI . m . Fl . » - tU

Solange Vorrat

. ETTLINGEN

NARZISS |
der unfreiwillige Flieger |Ein Lustspiel von P - rmat . %

| Wo . 6. 15 8.30 Uhr Sa . 5 . 00 7. 15 9 . 30 Uhr S
So . 2 . 00 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr jjj

Wasengemeinde Dohlhausen .
Wir laden zu der am Samstag , 14. Januar 1950 , um19 59 Uhr im Bundcsadler stattfindenden

verbunden mit der ersten Friedensgerichts - Pi zung alle
Bürgerinnen , Fürger . Fremme und Reigloffe t herzlich ein
Kostümierung erwünscht .

Der G n einderat .

iW spie .t jrd n ' . sag und
Sonntag der rerühute Pußtageiger im

Parole :
Drum auf zum Tanz ins Royal

Eintritt frei . — Beginn 8 Uhr =;— - - — ■ =
Es ladet herzlich ein Frau B. BECKER - PREUSS

Ab heute wieder erhältlich

Sdilagfahne
(süBei Rahm — saurer Rahm )

FürSonntag bitte rechzeitig vorbestellen .
Gustav Schmal , Leopolds ' r 26,Tel . 442
Josef Schmal , Rheinstr. 40, Tel . 135

EINLADUNG zur außerordenlichen

General -Versammlung
am 15 . Januar 1950 im Gasthaus
zur „ Krone“ - nachmittags 5 Uhr.
Alle gemeldeten Mitglieder und solche ,
die es noch werden wollen , sind hierzu
ergebenst e/ngeladen .

Vor und nach der Versammlung KONZERT
Der Vorstand

I
Allen Verwandten und Bekannten die Nachricht , daß am
4 . Januar ! 950 unser geiieMer Sohn , Bruder und Freund

JOSEF RD (3M Lehrhauer
durch Unfall auf der Zeche Ewald ' /a in Herten (Westfalen)verschieden ist.

ln tiefer Trauer
Familie Josef Adam u . Kinder
sowie Gerdi PosiedniK u . Angeh .

Ettlingen , Pappelweg 41
Die Beerdigung hat auf dem Waldfriedh 'ü in Herten unterzahlreicher Beteiligung stattgelunden .

STADT.BEKANNTMACHUNGEN
Wirtschaftsgesuche

wurden eingereicht von :
. Frau Gertrud Fritsch , Inhaberin der Schankwirtschaft

„zur Brauerei Hensle“ um Ausdehnung der Wirtschafts-
erlaubms auf 2 weitere Räume ihres Anwesens Pforzhei-
mer Str . 13 , 2 .

2 . Frau Hedwig Trutter , Inhaberin des Pfalzweinhauses Ett¬
lingen, Kronsnstr . 10, um Schankerlaubnis für Weine und
Spirituoesn.

Einwendungen hiergegen sind binnen einer Woche schrift¬
lich beim Bürgermeisteramt Ettlingen einzureichen.

Die Wohnungsnot
Ist nicht schuld daran , daß Ihr
Boden heute weniger glänzt als
früher . — Jetzt gibt es aber
wieder KINESSA -Bohnerwachs
ln alter Qualität , und damit
erzielen Sie einen „friedens —
mäßigen " Spiegeihochglanz . Be¬
nützen Sie also das ausgiebige

KINE0A
BOHNERWACHS
Hartwachs -Qualität

B & denia - Drogerie *
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

ZU VERKÄUFEN
Kuhdung (ca. 100 Zentner)

zu verkaufen . Leopold -
str . 32 . Daselbst gr . Grund¬
stück zu pachten gesucht.

Wolfshund
10 Monate alt , zu verkau¬
fen . Oberweier, Haus 62.

Jg . Katze entlaufen . Abzu¬
geben Bismarckstr. 3a . Be¬
lohnung 5 .— DM.

msjt
Für HerrNerven -ScWaf

Original - Flaschen 2 .85 DM
Sicher zu haben bei

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz
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